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Nr. 196. 


Die Eröffnung 
des Minderheitenkongreſſes. 


Genf, 26. Auguſt. 
zweite Tagung des europäiſchen Nationalitätenkongreſſes er⸗ 
öffnet, zu dem 17 nationale Gruppen aus 15 Staaten, im 
ganzen 38 Delegationen eingetroffen ſind. Die 


deutſchen Gruppen 


ſind wie ſolgt zuſammengeſetzt: 
mann, Graebe, Kronig, Ulitz (Oberſchleſien) und Senator 
Hasbach; Dänemark: Abg. Schmidt⸗Wodder: Eſtland: 


rialſekretär Poß; Italien: die Abgg. Baron Sternbach 
und Tienzl; Jugoſlawien: Abg. Graßl; Lettland: 
Abg. Dr. Schiemann; Litauen: Herr v. 
ıwafei: 


Dr. Kaczmarek; Dänen: Chefredakteur Chriſtianſen und 
Redakteur Bolgenſen; Lauſitzer Wenden: 


Abg. Dr. v. Medinger. 


Kongreß teilnimmt. 

Das Völkerbundſekretariat hatte ſich — entgegen ſeiner 
Haltung im Vorjahre — in der Eröffnungsſitzung durch die 
Leiter ſeiner Minderheitenabteilung, Colban, und das 


laſſen und ſo dem Nationalitätenkongreß ein erfreuliches In⸗ 
tereſſe bezeigt. 0 
Minderheit in Italien) ließ zwar ſchon in feiner Er⸗ 
öffnungsrede keinen Zweifel über die weit über den 
Völkerbund hinausgehenden Ziele des Kongreſſes, indem 
er gegen die berüchtiate Theſe von der nationalen Einheit⸗ 
lichkeit der Staaten polemiſierte, die der braſilianiſche Rats⸗ 
delegierte Mello Franco im vorigen Jahre gelegentlich 
eines Minderheitenberichtes vertreten hatte. Dr. Wilfan 
ſtellte feſt, daß die von Mello Franco aufgeworfenen Fragen 
mit den Forderungen der Minderheiten überhaupt 
nichts zu tun hätten, und ſeine Ausführungen, die nur 
als persönlich zu bezeichnen ſeien, gäben keinen Anlaß, 
die Stellung der Minderheiten zum Völkerbund zu des 
Die Schaffung einer ſtändigen Organiſation der Minder⸗ 
beiten ſei bei der augenblicklichen Situation nicht möglich. 
Man müſſe ſich mit Konferenzen, wie der heutigen, zufrieden 
geben. Der Kernpunkt der Verhandlungen ſei die 


Sicherung der kulturellen Entwicklungsfreiheit 


der Minderheiten. Aufgabe der Tagung werde es ſein, die 
ſich in dieſer Frage ergebenden Gegenſätze zu überbrücken, 
um zu einer Verſtändigung zu gelangen. Die Minderheiten 
müßten ſtets beſtrebt ſein, den Feinden der Bewegung wo 
immer ſie auch ſäßen, in feſtem Zuſammenhalten die Stirn 
zu bieten. Tönende Proteſte nützten nichts, es müſſe poſitive 
Arbeit geleiſtet werden. Es handelt ſich darum, den Minder- 
heiten die ihnen zuſtehenden Menſchenrechte zu 
geben und damit eine Politik der Verſtändigung und des 
dauernden Friedens zu ſchaffen. In der Abwehr viel⸗ 
jeitirer Bedrohungen fühlen ſich die Minderheiten einig. 

Noch ſehr viel ſchärfer entwickelte der Chefredakteur. der 
„Rigaſchen Rundſchau“, Dr. Paul Schiemann (Riga), in 
einem überaus gediegenen und gründlichen Vortrage die 
Aufgabe des Kongreſſes der nationalen Gruppen dahin, daß 
ſie den organiſchen Ausgleich zwiſchen dem Gegen⸗ 
ſatz der Volkszugehörigkeit und der Staatszugehörigkeit zu⸗ 
ſtande bringen müßte. Dem Recht der Nationalität, 
das im europäiſchen Staat bereits vorhanden ift, müſſe die 
feſtumriſſene Form gegeben werden, damit es europäiſche 
Rechtskraft erhält. Auch der Völkerbund habe das Bedürf⸗ 
nis gefühlt, dieſem immanenten Rechte zur Geſtaltung zu 
verhelfen. Schiemann führte in ſehr geiſtreicher und juriſtiſch 
klarer Art aus, daß der Völkerbund auch beim beſten Willen 
dazu ungeeignet ſei, weil er nur die Verhältniſſe von Staat 

zu Staat regeln kann, nicht aber rechtliche Bindungen 

zwiſchen dem Staat und ſeinen Mitgliedern zu ſchaſſen ver⸗ 
mag. Deshalb iſt nach Schiemann auch mit dem Selbſt⸗ 
beſtimmungsrecht der Völker und mit den Minderheiten⸗ 
ſchutzverträgen unter der Garantie, des Völkerbundes bei 
aller Anerkennung der Bedeutung für die Erleichterung der 
Löfung der nationalen Frage doch nichts anzufangen für 
die Entwicklung des Rechts der Nationalität. 

Im weiteren Verlaufe der geſtrigen Sitzung ergriffen 
nacheinander die Vertreter der kataloniſchen, der jüdi⸗ 
ſchen, der großruſſiſchen, der ungariſchen und der 
polniſchen Gruppe das Wort, um ihre eigenen Auf⸗ 
faſſungen über die Löſung des Nationalitätenproblems dar⸗ 
zulegen. Die dem polniſchen Staatsverband angehörenden 
Ukrainer, Weißruſſen und Litauer wollen auch weiterhin 
an der Proklamierung des territorialen e 
rechts durch den Kongreß feſthalten; ein Standpunkt, der 
aber von der Kongreßleitung nicht geteilt wird. Die ge⸗ 
nannten Gruppen werden nur als Beobachter "am 
Kongreß teilnehmen. Gänzlich fehlen Minderheitsver⸗ 
treter aus Sowjetrußland und aus Frank reich. 
Es iſt bis ſetzt noch ungeklärt, welchem Umſtande⸗ das 
Ausbleiben der Elſaß⸗Lothringer zuzuſchreiben 
iſt. Angeblich fol man durch formale Gründe die Zulaſſung 
dieſer wichtigen Volksteile unterbunden haben. 


grüßungsreden der vorjährigen Kongreßleitung wurde zur 
Wahl eines neuen Präſidiums 


Präſidenten; zu Vizepräſidenten: Dr. Paul Schiemann 
5 die deutſche Gruppe, 


Hruppe, Geza von Szüllö für die ungariſche Gruppe, 
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Bromberg, Sonnabend den 28. Auguſt 1926. 


I 


»Geſtern vormittag wurde hier die 


beſchloß, der Vollverſammlung Vorſchläge vorzulegen, 
Polen: die Abgg. Nau⸗ 


Abg. Dr. Haſſelblatt; Ungarn: Dr. Gündiſch und Miniſte⸗ 


ſonſtigen Beſtimmungen, 
i Berg; Rumä⸗ 
nien: die Abgg. Brandſch und Dr. Muth; Tſchechoſlo⸗ 
liege im Intereſſe der Staaten 
Aus Deutſchland kamen: Polen: Abg. Barczewſki und 


Herr Lorenz, 
Pfarrer Cyz und Frl. Wirkoje, die einzige Dame, die am 


Mitglied der Informationsabteilun illtac vertreten he R 1. 
Nr 8 a8 — 4 den Gerüchten widerſprochen, er werde in Brüſſel auch die 


Der Präſident des Kongreſſes Dr. Wilfan (ſloweniſche 


[Bartel mit Rücktrittsabſichten 


geſchritten. Es wurden gewählt: Dr. Wilfan zum Erſten i 
Dr. Motzkin für die jüdiſche 


Kaczmarek für die polniſche Gruppe, der an Stelle des 

im Vorjahre gewählten Grafen von Sieratomffi | 

auf Groß⸗Waplitz nominiert wurde. Im übrigen bleibt das 

Präſidium in ſeinem Beſtande unverändert, bis auf den 

ertreter der Katolonier, der neu hinzugewählt wurde. 
* 3 5 


Am Mittwoch nachmittag ſetzte der Kongreß feine Ar⸗ 
beiten in den 
Kommiſſionsſitzungen 


fort. Die Kommiſſion für kulturelle Fragen ſetzte einen 
Unterausſchuß ein, der ſich mit der Frage der kulturellen 
Autonomie der Minderheiten beſchäftigte und für die Kon⸗ 
ferenz Vorſchläge ausarbeiten ſoll. 

Die Rechtskommiſſion 
die 
u. a. die Anwendung von Wahlmethoden empfehlen, 


wonach die nationalen Minderheiten in den parlamentari⸗ 
ſchen Körperſchaften und in der Selbſtverwaltung ent⸗ 


ſprechend ihrer zahlenmäßigen Stärke vertreten ſein ſollen. 


Im Widerſpruch zu dem Grundſatz der Gleichberechtigung 
ſtehen die künſtliche Wahlkreis geometrie und alle 
\ die auf die Beeinträchtigung der 
nationalen Minderheiten abzielen Die Vertretung der 
nationalen Minderheiten in Parlament und Verwaltung 
0 und einer verant⸗ 
wortungsbewußten produktiven Mitarbeit der nationalen 
Minderheiten. 


Polen und Eupen⸗Malmedy. 


Warſchau, 26. Auguſt. (Eig. Drahtbericht.] Wie bereits 
geſtern gemeldet, hat Außenminiſter Zaleſki in Berlin 


Frage von Eupen⸗Malmedy beſprechen. In Brüſſel wird er 
auch tatſächlich nicht abſteigen. Eine Verſtändigung mit dem 
belgiſchen Außenminiſter hat aber bereits auf diploma⸗ 
tiſchem Wege ſtattgefunden. Denn der belgiſche Außen⸗ 


miniſter Vander velde reiſt bereits am 28. Auguſt nach 


Genf ab. Herr Zaleſki wird ſich in Paris drei Tage auf⸗ 
halten, dürfte darum am 29. auch bereits in Genf ſein. Hier 
iſt ein Zuſammentreffen der beiden Außenminiſter vor dem 
Beginn der Völkerbundſeſſion beſchloſſen. Die Erklärungen 
des Außenminiſters Zaleſki, daß er wegen Eupen und Mal⸗ 
medy mit der belgiſchen Regierung keine Beratungen führen 
werde, dürften mit der Feſtſtellung der Genfer Zuſammen⸗ 
kunft eine ſehr vorſichtige Aufnahme finden. 


2. Bartel hält Klarner. 


Gerüchte über den Rücktritt des Miniſterpräſidenten. 

In der Preſſe der rechtsſtehenden Oppoſitionsparteien 
wurde das Gerücht verbreitet, daß ſich der Miniſterpräſident 
trage. Der Premier⸗ 
miniſter habe ſich mit aller Energie für das Verbleiben des 
Finanzminiſters Klarner im Kabinett eingeſetzt, den die 
nächſten Freunde Pitſudſkis beſeitigen wollen. Da der 
Miniſterpräſident erkannt habe, daß ſein Einfluß doch ge⸗ 
ringer zu ſein ſcheine, als die Bemühungen der Gegner 
Klarners, gedenke er die Konſequenzen daraus zu ziehen 
und zugleich mit dem Finanzminiſter zu demiſſionieren. 


Als Nachfol ger für Bartel ſollte der Landwirt⸗ 
ſchaftsminiſter Raczynſki in Ausſicht genommen jein, 
bzw. der frühere Miniſterpräſident Jan Kucharzewſki, 
ein bekannter Aktiviſt, der zur Zeit der deutſchen Okkupation 
Mitglied des Regentſchaftsrates war. Als Nachfolger für 
Klarner wurde wiederum der frühere Handelsminiſter 
Gliwic und ein gewiſſer Herr Czechowicz genannt. 


Dieſe Gerüchte werden von amtlicher Seite entſchie⸗ 


[den dementiert. Bartel wird in ſeinen Beſtrebungen, den 


Finanzminiſter Klarner zu halten, auch durch den amerika⸗ 
niſchen Finanzſachverſtändigen Kemmerer unterſtützt. Es 
verlautet, daß Kemmerer ſeine Miſſion in Polen ſo⸗ 
fort aufgeben würde, wenn Klarner zum Rücktritt ge⸗ 
drängt wird. 


Pilſudſlis stellung in der Armee. 


Warſchau, 26. Auguſt. (Eigener Drahtbericht.) Auf dem 
geſtrigen Miniſterrat wurden, wie erſt heute bekannt wird, 
auch die Geſetzesdekrete über die Ernennung des Marſchalls 
Pilfudfki zum Generalinſpekteur der Wehr⸗ 
macht und über die Reorganiſation der Militär⸗ 
abteilung im Innenminiſterium beſchloſſen. Die De⸗ 
krete ſollen bereits auch dem Staatspräſidenten zur Unter⸗ 
ſchrift vorliegen. Erſteres Dekret bedeutet nur die Beſtäti⸗ 
gung der ſchon ſeit Wochen feſtſtehenden Tatſache, daß Mar⸗ 
ſchall Pilſudſki Generalinſpekteur wird. In dieſem Charakter 
hält er ja bereits ſeit einigen Tagen Konferenzen auf der 
Fähnrichſ 
mittag haben ſich die Armceinſpekteure im Belvedere 
verſammelt, wo ſie dem Marſchall die Gratulation zu ſeiner 


[Ernennung dargebracht haben dürften. 
Nach der Vorſtellung der Delegierten und den Be⸗ 


Altion zur Berbeflerung der 
Veamtengehälter. 


Der Verband der Staatsbeamten überſandte verſchiede⸗ 
nen Zeitungen eine Veröffentlichung über die Frage der 
Erhöhung der Beamtenbezüge. 
nikat enthält einen ziffernmäßigen Vergleich der Bezüge von 
Militär: und Zivilbeamten, aus dem hervorgeht, daß die Mili⸗ 
tärbeamten ein erheblich höheres Einkommen haben, als die. 


in dieſelbe Dienſtkategorie rangierenden Zivilbeamten. 


In Verbindung hiermit hat der Verband der Staats⸗ 


beamten eine Aktion eingeleitet, die eine Besbeſſerung 


le mit den Armeeinſpekteuren ab. Heute vor⸗ 
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der Bezüge auch der Staatsbeamten zum Ziele 
hat. Gleichzeitig hiermit unternahm eine ebenſolche Aktion 
die Zentralverſtändigungskommiſſion des Verbandes der 
ſtaatlichen Arbeiter, von deuen ſich eine Delegation 1 
am Mittwoch zum Premierminiſter Baxtel begab. Die Dele⸗ 
gation wurde aber vom Premierminiſter nicht empfangen. 
ſondern, ſoweit bisher bekannt, an das Finanzminiſterium 
gewieſen. g 
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dmowfti gegen Pilludili. , 
Eine Kundgebung des nationaldemokratiſchen 
Führers gegen die Regierung. 5 


Unter dem Titel „Orgauiſation des Volkes, 
Desorganiſation des Staates“ ſchreibt Roman 
Dmowfki im „Kurjer Poznanſki“: 


„Wenn die Organiſation unſeres Staates von Anfang 
an fehr ſchwach war und es bis in die neueſte Zeit ge⸗ 
blieben iſt, fo machte fie der Maiumſturz noch unvergleich⸗ 
lich ſchwächer. Er hatte nämlich die Zerſtörung der ſtaat⸗ 
lichen Maſchinerie in den wichtigſten Punkten zur Folge. 
Scheinbar hat ſich gar nichts geändert; man kann ſogar den 
Eindruck einer gewiſſen Beſſerung gewinnen. Wir haben 
die ſeit langem im Lande erſehnte Einſchränkung der Macht 
des Seim, ſowie eine in erheblichem Maße von den Par⸗ 
teien unabhängige Regierung. wodurch ihr die Hände zu 
einer planmäßigen Tätiakeit freigegeben ſind und die Ver⸗ 
waltung von dem Druck der Parteien oder der einzelnen 
Abgeordneten befreit wurde. Hinzu trat eine gewiſſe Beſſe⸗ 
rung der wirtſchaftlichen Lage, weshalb die Regierung eine 
größere Bewegungsfreiheit erhielt. Zu unſerem Glück 
brach vor den polniſchen Maiereigniſſen » ae 


der Kohlenſtreik in England 3 


aus, der bis heute andauert. Er brachte eine erhebliche Er⸗ 
höhung des Bedarfs unſerer Kohle auf den Auslands⸗ 
märkten mit ſich und bewirkte infolgedeſſen einen erhöhten 
Zufluß von Bargeld. Dieſe glückliche Konjunktur iſt Gott 
ſei dank nicht vorübergehend. Heute hat es keineswegs den 
Anſchein, als wenn der engliſche Streik ſchon zu Ende wäre; 
überdies ſpricht vieles dafür, daß England — ſelbſt wenn 
der Streik zu Ende ginge, längere Zeit hindurch nur in der 
Lage fein dürfte, feinen eigenen Bedarf an Kohle du 
decken. Der Kohlenweltmarkt wird dann ſolchen Mengen 
polniſcher Kohle offen ſtehen, wie wir ſie zu liefern imn⸗ 
ſtande ſind. Beiläufig muß darauf aufmerkſam gemacht were 
den, daß dieſer für England tragiſche Streik für uns die 
berédteſte Lehre dafür iſt, daß wir für unſere ſoziale Politik 
in England keine Muſterbeiſpiele ſuchen können. f 


Wenn man erwägt, daß für unſer ſtaatliches Leben in 
den letzten Jahren die ſchwere wirtſchaftliche und finanzielle 
Lage einen erheblichen Hemmſchuh darſtellte, ſo hat die Ver⸗ 
beſſerung dieſer Lage eine erhebliche politiſche Bedeutung. 
Wenn wir indeſſen tiefer in die Dinge hineinblicken, jo wer⸗ 
den wir wahrnehmen, daß die Regierung trotz dieſer günſti⸗ 2 
gen Verhältniſſe ſchwächer iſt als früher und daß der Staat 
in ſeiner Organiſation zurückging und desorganiſiert wurde. 
Jede Staatsgewalt muß hinter ſich entweder das Re cht oder 
die Macht haben. Eine Regierung, die ſich aus nicht allſu 
ſtarken Männern zuſammenſetzt und keine allzu feſte Stütze 
in der öffentlichen Meinung des Landes beſitzt, kann ſich — 
wie dies die Vergangenheit vieler Staaten erweiſt — trotzt 
dem lange am Ruder halten, wenn ſie ſich auf eine Tradi⸗ 
tion und auf das Recht berufen kann. Auf der anderen 
Seite verdanken manche Regierungen ihre Entſtehung den 
Revolution. Sie hatten keine Tradition hinter ſich und 
kein Recht, aber ſie hielten ſich dennoch, weil ſie entweder die 
Unterſtützung der Mehrheit des Volkes hatten oder eine aut 
organiſierte Macht, an deren Spitze ſtarke Männer ſtanden. 
So imponierten ſie dem Lande durch konſequenten Terror 
und hielten ihre Macht aufrecht. Die gegenwärtige Regie⸗ 
rung in Polen iſt das Ergebnis des Umſturzes, das Ergebnis 
einer Vergewaltigung des Rechts. Allerdings hatten die Ur ⸗ 
heber des Umſturzes nicht die Abſicht, oder fie fühlten ſich 
nicht ſtark genug, die Revolution bis zum letzten Ende durch⸗ 
zuführen. Sie ließen es ſich daran Genüge fein, die recht⸗ 
mäßige Regierung nach einer leicht erlangten Verzichtleiſtung 
des Staatspräſidenten zu beſeitigen und gaben dem weiteren 
Verlauf des Umſturzes einen legalen Anſtrich. Der in 
der üblichen Weiſe erwählte Präſident übertrug der jetzigen 
Regierung die Macht. Trotz dieſer legalen Formen verblieb 
im Volke das Bewußtſein, daß die gegenwärtige Regierung 
ihre Exiſtenz dem Umſturz verdanke, und daß ſie eine 
Vergewaltigung des Rechts zur Macht gebracht ie 
Habe. Dieſe Empfindung im Volke iſt nicht gering zu achtern 
ſie iſt vielmehr ſehr gefährlich und in ihren Folgen für das 
Leben unſeres Staates unberechenbar. Wenn man ſchon ein⸗ 
mal das Recht vergewaltigen konnte, um eine Regierung zu 

ſtürzen und eine neue an ihre Stelle zu ſetzen, warum ſoll 
man das nicht ein anderes Mal tun? / 3 


Wir hatten bisher nur unzulängliche Regierungen, 


ſozuſagen: Karikaturen von Regierungen. Weder das 
Staatsoberhaupt noch die Regierungen fanden im Lande 
große Anerkennung, aber ſie hatten das Recht für ſich, 
und — ausgeſtattet mit dieſem Recht — hatten fie eine ver⸗ 
hältuismäßig ſtarke Poſition, denn das Land ſehnte ſich nach 
sus rechtmäßigen Regierung und achtete in ihnen das 
eee a x 5 F 
Die heufige Regierung 5 
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Hand, und deshalb müßte ſie, um ihre Exiſtenz zu wahren 
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liſchen Nachrichtenagenturen behaupten 


und dem Staat gegen andere Umſturzverſuche Sicherheit zu 
bieten, über eine große Macht verfügen. Es iſt klar, daß 
ſie dieſe Stärke nicht beſitzt. Sie beſitzt ſie nicht in der 
öffentlichen Meinung des Landes; denn die Mehr⸗ 
heit des Voltes ſteht nicht hinter ihr. Sie beſitzt ſie aber 
auch nicht in ihrer Zuſammenſetzung; denn dieſe iſt 
nicht als einheitlich zu bezeichnen. In ihrem Schoße find 
einander widerſprechende Tendenzen und politiſche Beſtre⸗ 
bungen erkennbar. Im Lager dex Revolutionäre ſehen wir 
die verſchiedenſten politiſchen Färbungen, vom Konſer⸗ 
vatismus bis zum Kommunismus. Und auch die Männer, 
die heute an der Spitze ſtehen, haben dieſe Stärke nicht. 
Diejenigen, die durch die Maiereigniſſe in eine führende 
Staatsſtellung gebracht wurden, machen durchaus nicht den 
Eindruck rückſichtsloſer Menſchen, die ohne Schwanken 
auf ihr Ziel losgehen und bereit ſind, jeden Widerſtand 
gewaltſam zu brechen. Sie beſchränken ſich darauf, die ſtaat⸗ 
lichen Stellungen mit Leuten aus dem eigenen Lager zu be⸗ 
ſetzen. Das feſtigt weder die Stellung des Staates noch die 
der Regierung; es führt vielmehr in vielen Fällen zur 
Desorganiſation der Staatsverwaltung. Denn bei unſerer 
Armut an Kräften, die für die Staatsverwaltung ge⸗ 
eignet ſind, muß die Entfernung kluger und ſtarker Männer, 
die den Beweis erbracht haben, daß ſie ihrer Aufgabe ge⸗ 
wachſen ſind, notwendig dazu führen, daß dieſe Männer durch 
ungeeignete Kräfte und unerfahrene Neu⸗ 
linge erſetzt werden, die in kurzer Zeit die Früchte der 


Arbeit jener vergeuden und die Ordnung, die ſchon 
u ecimaßen vorhanden war, über den Haufen 
werfen. 


Die weſentlichſte Macht, auf die ſich die nach dem Um⸗ 
ſturz geſchaffene Oroͤnung ſtützt, iſt 


die Armee. 


Der Hauptzweck des Umſturzes war. die Armee in die 
Hände eines Mannes auszuliefern und ſie zu ſeinem 
Werkzeug zu machen. Der Umſturz gab die Mittel dazu, 
und die Arbeit in dieſer Richtung wird auf der ganzen Linie 
beſchleunigt. Es iſt an ſich ſchon ungeſund und gefährlich 
für die Lage des Staates, wenn die Armee nicht eine Armee 
des Staates, ſondern die eines einzelnen 
Mannes iſt. Auf dieſem Gebiete zeigt ſich heute eine an⸗ 
dere und viel größere Gefahr, die darin beſteht, daß die pol⸗ 
niſche Armee nach dem Mai⸗Umſturz viel weniger eine 
Armee iſt, als ſie es vorher war. Ich berühre hier eine ſehr 
ſchmerzliche Frage, aber wir dürfen vor der Wahr⸗ 
heit nicht die Augen ſchließen, da wir dies teuer be⸗ 
zahlen müßten. Die Organiſation des Heeres in dem neu 
erſtandenen Staate, beſonders unter einer fo ſchwierigen 
geographiſchen Lage wie die unſerige, iſt die wichtigſte Frage 
bei dem Aufbau des Staates und man muß hinzufügen: die 
ſchwerſte. Die Armee iſt die wichtigſte Grundlage der ſtaat⸗ 
lichen Exiſtenz nicht nur nach außen, ſondern auch nach 
innen. Sie kann dieſe Grundlage nur bilden, wenn ſie in 
Wirklichkeit eine Armee iſt und nicht bloß 


ein Haufen bewaffneter Leute. 


Ein bewaffneter Menſchenhaufen kann gewiß große Dinge 
vollbringen, aber er kann nicht eine ſtändige Ein rich⸗ 
tung des Staates ſein, die bereit iſt, die Grenzen nach 
außen und im Bedarfsfalle die Rechtsgrundlage des Staates 
und ſeine Behörden im Innern zu ſchützen. Die Armee 
unterſcheidet ſich von einem bewaffneten Volkshaufen 
in vielfacher Beziehung. Nach der techniſchen Ausbildung 
und Organiſierung müſſen vor allem Diſziplin, vollſte 
Loyalität gegenüber dem Staate, tiefes patriotiſches Emp⸗ 
finden und militäriſches Ehrgefühl Platz greifen. Daraus 
folgt, daß eine Armee, die ihren Namen verdient, nur die 
Frucht einer langen und konſequenten Arbeit fein kann. 
Polen hatte zu einer ſolchen Arbeit für die Armee keine 
Zeit, und deshalb konnte es, wiewohl es ein ausge⸗ 


> zeichnete Menſchenmaterial beſitzt, noch nicht dazu kommen, 


eine Armee in des Wortes vollſter Bedeutung zu beſitzen, 
obgleich alles geſchehen iſt, was möglich war. Das iſt einem 
beträchtlichen Teile unſerer öffentlichen Meinung noch nicht 
zum Bewußtſein gekommen, da man darüber noch nicht nach⸗ 
gedacht hat, was eigentlich die Armee ſein muß. 


Tangernote in Paris. 


Paris, 27. Auguſt. (Eigener Drahtbericht.) Der Quay 


a d' Orſeille teilte am Donnerstag amtlich mit, daß Spanien 


eine Zirkularnote nach Paris, London, Rom und 
Waſhington geſchickt habe, worin es die Tangerforderung 
genau feſtgelegt habe. Spanien drückt darin den Wunſch 
aus, daß die Frage der Annexion Tangers oder wenig⸗ 
ſtens eines Völkerbundmandates für Tanger 
mit der Frage der Ratsſitze verknüpft würde. Nach dem 


Standpunkt der franzöſiſchen Regierung ſind die Forderungen 


Spaniens unerfüllbar, da Tanger nicht zum Macht⸗ 
bereich des Völkerbundes gehöre. Das Tangerſtatut ſei durch 
die Algeciras⸗Akte vom Dezember 1923 aufgeſtellt. Eine Ab» 
änderung dieſes Statutes liege nur den vertragſchließenden 
> are ob. Die ganze Frage könne dem Völkerbund nur 
Schwierigkeiten bereiten. 5 


Die Lage in England immer ſchwieriger 


Die Bergbauverhandlungen geſcheitert. — Mobiliſierung 
ES der Polizei. 5 


London, 27. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Die eng⸗ 
zu wiſſen, daß 
keine weiteren Zuſammenkünfte zwiſchen den 
engliſchen Arbeitervertretern und den 5 der Regie⸗ 
rung ſtattfinden werden. Eine Geſellſchaft von Bergarbeitern 
und Frauen von Bergarbeitern begibt ſich nach Sowfet⸗ 


rußland, um Geld fürdie Streikenden zu ſam⸗ 


meln. Sie ſollen von den Behörden dort ſehr entgegen⸗ 


kommend aufgenommen werden. Unter den ſammelnden 


5 Frauen befindet ſich auch die Frau des engliſchen Berg⸗ 


arbeiterführers Cook. g 
London, 27. Auguſt. Der Miniſter des Innern mobi⸗ 
liſiert in London und auderen Städten Polizeitrup⸗ 
pen, um gegen die Einſchüchterungsverſuche der weiter 
Streikenden einzuſchreiten. Er iſt feſt entſchloſſen, den Ar⸗ 
beitswilligen Sicherheit zu verſchaffen. Die Ge⸗ 
rüchte über Zuſammenſtöße bei den Zechen ſind oft über⸗ 
trieben, doch iſt die Lage ernſt. Es iſt aber durchaus nicht ge⸗ 
plant, andere Kräfte als die der Polizei heranzuziehen. 
7 * 


London, 7. Auguſt. (Eig. Drahtmeldung.) „Daily 
News“ zufolge hat Churchill den Bergarbeitern klar gi 
verſtehen gegeben, daß die Regierung nicht beab- 

tätige, die Kohleninduſtrie zu unterſtützen, und daß 
e nicht zu einer Politik der Subventionierung oder 
er Diktate verpflichtet werden könne. 

Cook erklärte, daß die Bergarbeiter bereit ſeien, unter 
den alten Bedingungen zur Arbeit zurückzukehren, 
bis die Bergwerke neuorganiſtert ſeien. Dazu bemerkt 
„Daily News“, daß man nun ungefähr auf dem Punkt an⸗ 
gelangt ſei, auf dem man die Lage bei Beginn des Streikes 
verlaſſen habe. Nach Außerungen Coofs wurden 

re nach den Bergwerksgebieten ent. 


Neue Zuſammenſtöße. 


3 London, 27. Auguſt. (Eig. Drahtmeldung.) Infolge der 
Ablehnung der Forderungen der Bergarb he die 


notwendig. daß 


munalverbände und ſozialen Organiſationen feſtſetzt, 


unter Berückſichti 


Sicherheitskordons von den Gruben entfernt werden ſollen, 
kam es in Laneſhire zu Unruhen. Durch Steinwürfe wur⸗ 
den viele Polizeibeamte verwundet. 


Die Streilgefahr in Oberſchleſien. 


In einem Der Ringkampf am Abgrund“ überſchriebe⸗ 
nen Artikel ſtellt der Krakauer „Iluſtrowany Kurier 
Codziennn“ am Tage vor den Verhandlungen zwiſchen 
Arbeitnehmern und Arbeitgebern feit, daß der Streik der 
oberſchleſiſchen Bergarbeiter noch immer nicht aus dem Be⸗ 
reich der Möglichkeit entſchwunden iſt und ſchreibt hierzu: 

„Die öffentliche Meinung weiß ſehr wohl, daß die Löhne 
unſerer Bergarbeiter ſehr beſcheiden ſind und daß ſie ſich ge⸗ 
wiß ohne Böswilligkeit zu der Forderung der Lohnverbeſſe⸗ 
rung entſchloſſen haben. Dieſelbe öffentliche Meinung aber 
kann ſich dennoch nicht einverſtanden erklären mit der 
Tampfmethode, die von den volitiſchen Führern der 
Bergarbeiter unter der ſozialiſtiſchen Flagge geführt wird. 
Dieſe Führer betreiben eine Agitation, um im Falle der Nicht⸗ 
berückſichtigung der Forderungen der Bergarbeiter auf dem 
Wege eines Kompromiſſes vom 1. September ab den allge⸗ 
meinen Bergarbeiterſtreik in Polen zu proklamieren. Auf 
dem am letzten Sonntag ſtattgehabten Delegiertenkongreß 
in Dabrowa Gora wurde in demſelben Sinne agitiert. 

Zur Verbeſſerung der wirtſchaftlichen 
Situation in unſerem Staate hat in außerordentlich 
hohem Maße der engliſche Bergarbeiterſtreik 
beigetragen und die Konjunktur, die im Zuſammenhang 
hiermit für unſeren Kohlenexport herrſchte. Dank dieſes 
Exportes iſt nach Polen viel Geld eingefloſſen. Induſtrie 
und Handel belebten fich, die Arbeitsloſigkeit verringerte fich, 
die Leere in den Staatskaſſen hörte auf, ſo erſchütternd zu 
ſein und der Zloty verſtärkte ſeine Grundlagen. Bei ſolch 
einer Lage dürfte es gar nicht einmal erlaubt ſein, von dem 
Streik zu ſprechen, der die Vorteile der letzten Monate auf 
einmal vernichten und uns in das Valutachaos und die Wirt⸗ 
ſchaftsnot zurückſtoßen würde. Die tragiſchen Folgen wür⸗ 
den vor allem die ärmeren Bevölkerungsſchichten, d. h. die 
Arbeiter, in erſter Linie gerade die Bergarbeiter fühlen, die 
heute den Streik proklamieren. 

Wir ſind der Anſicht, daß die Induſtriellen ſich nicht nur 
mit den Forderungen der Bergarbeiter befaſſen, ſon⸗ 
dern ſich ſogar zu Beihilfen verſtehen ſollten, um zu 
einem Kompromiß zu kommen. Andererſeits aber hat 
die Allgemeinheit das Recht, zu verlangen, daß ſich niemand 
e n leiten läßt und nicht mit dem Feuer 
pielt. 5 

Auf das erſte Gerücht von der Streikgefahr hin wandten 
wir uns an die Regierung mit einem Appell, die Interven⸗ 
tion ſelbſt in die Hand zu nehmen. Inzwiſchen rückt der 
1. September näher heran: aber von Schritten der Regierung 
in dieſer Angelegenheit iſt offiziell nichts bekannt. 


Die Verpflegungspolitik für 192627. 


Warſchau, 25. Auguſt. (PA T.) In den Sitzungen des 


Wirtſchaftskomitees des Miniſterrats am 23. und 24. Auguſt 


J. unter dem Vorſitz des Finanzminiſters Czes law 
Klarner wurden auf Antrag des Innenminiſters Mlodzia⸗ 
nomffi mehrere Beſchlüſſe betreffs der ſtaatlichen Grund⸗ 
ſätze der Verpflegungspolitik in dem Wirtſchaftsjahre 
1926/27 gefaßt, die die Richtung derſelben für die Zukunft 
formulieren. 

Insbeſondere hielt es das Wirtſchaftskomitee des 
Miniſterrates für angebracht, den Kommunalverbänden 
baw. dem Verbande der Konſumgenoſſenſchaften der Re⸗ 
vublik Polen bei der Erlangung von Krediten zur Schaf⸗ 


fung eines Getreidevorrates in den Induſtriezentren und 
größeren Städten behilflich zu ſein, was wiederholt von den 


früheren Regierungen für dringend anerkannt, bisher in⸗ 
des nicht in Angriff genommen wurde. ; 8 

Im Zuſammenhang mit der Frage des Getreidevorrates 
überwies das Wirtſchaftskomitee, angeficht3 der Einwilli⸗ 
gung des Kriegsminiſteriums zur Verpachtung der unbe⸗ 


nützt ſtehenden beiden Elevatoren in Warſchau, dem Miniſter 


für öffentliche Arbeiten die Feſtſetzung der notwendigen 
Kreditſumme zur Ausbeſſerung dieſer Elevatoren, um dieſe 
gebrauchsfähig zu machen. . 

Das Wirtſchaftskomitee der Miniſter hielt es ferner für 
das Minenminiſterium den Kommunal⸗ 
behörden die Einführung des Baues von mechaniſchen Bäcke⸗ 
reien in ihr Inveſtitionsprogramm empfiehlt und die Zweck⸗ 
mäßigkeit der Gewährung einer Kredithilfe an die 1 
ie 
mechaniſchen 


noch in dieſem Jahre zur Erbauung von 


Bäckereien ſchreiten werden. Abgeſehen von der Erbauung 


der mechaniſchen Bäckereien hat das Wirtſchaftskomitee der 
Miniſter den Grundſatz der obligatoriſchen Anwendung von 
mechaniſchen Vorrichtungen in den Bäckereien zum Teig⸗ 
kneten und Mehlſieben r was ſowohl aus geſund⸗ 
heitlichen Gründen als auch der Rationaliſierung der Pro⸗ 
duktion wegen von großer Bedeutung iſt. Das Projekt einer 
entſprechenden Verordnung wird vom Innenminiſterium 


arbeitet werden. 7 
Die dritte Gruppe der Anträge des de 
Innern ergänzte die unter der Leitung des Ackerbaumini⸗ 
ſters betriebene Aktion der Regierung in Sachen der Er⸗ 
bauung von Marktplätzen, lachthäuſern 
und Kühlräumen. Das Wirtſchaftskomitee der Mi- 
niſter hielt es für zweckmäßig, daß das Miniſterium des 
Innern die Verwaltungen der Stadtgemeinden auf die Not⸗ 
wendigkeit hinweiſen ſolle, in ihre Inveſtitionspläne die Er⸗ 
bauung von Marktplätzen, Schlachthäuſern und Kühl⸗ 
räumen einzuſchalten. | d 
erkannte auch die Notwendigkeit von Krediten für die Kom⸗ 
munalverbände zu Juveſtitionszwecken an, die der Beſſe⸗ 
rung der Verhältniſſe im Bereiche der Verſorgung der Be⸗ 
völkerung mit Fleiſch dienen. . 3 
Zwecks Herabſetzung der 7 für Fleiſch 
und anderer Lebensmittel glaubt das Wirtſchaftskomitee der 
Miniſter, daß die größeren Städte und Induſtriezentren mit 
Fkleiſch, eventuell auch mit anderen Lebensmitteln aus wei⸗ 


teren Gegenden mit Hilfe von Kühlwaggons verſorgt wer⸗ 


den müßten. Die Zahl der Kühlwaggons die ſich im 
Beſitz des Eiſenbahnminiſteriums befinden, wird noch in 
dieſem Jahre um 50 Stück vermehrt werden, die im In⸗ 
lande hergeſtellt werden. Im nächſten Jahre ſieht der In⸗ 
veſtitionsplan des Eiſenbahnminiſteriums 
rung dieſer Zahl um weitere 50 Waggons vor. Zu⸗ 
ſammenhang mit den heute bei der Fleiſcheinfuhr nach den 
Städten beſtehenden Schwierigkeiten hat es das Wirtſchafts⸗ 
komitee der Miniſter inſolge der hohen ſtaatlichen und kom⸗ 
munalen Gebühren ſowie der falſchen Vorſchriften betreffs 
einer zweiten Sanitäts⸗Veterinär⸗Kontrolle der Fleiſch⸗ 
produkte für notwendig gehalten, dieſe Gebühren herabzu⸗ 
ſetzen und die Vorſchriften abzuändern. 

Auf Grund dieſer Prinzipien arbeitet das Miniſterium 
des Innern die Verordnungen aus, das Finanzminiſterium 
dagegen befaßt ſich mit der Frage einer Ausfindigmachung 
der Kredite. a i 

Außer den obigen Fragen hat das Wirtſchaftskomitee der 
Miniſter die Grundſätze einer Novelliſierung des Geſetzes 
über die Verſicherung des Angebotes der täglichen Bedarfs⸗ 
gegenſtände vom 29. September 1925 genommen, auf 
Grund welcher vom Minikerium des Innern ein Verord⸗ 
nungsentwurf des Staatspräſidenten ausgearbeitet werden 
und der nächten Sitzung des Miniſterrates zugehen wird. 


gung der realen Möglichkeiten ausge⸗ 


7 
niſters des 


Das Wirtſchaftskomitee der Miniſter 


eine Vergröße⸗ 


Der Exekutor im Haufe. 


Das Finanzminiſterium hat neuerdings eine beſondere 
Verordnung über die Art der zwangsweiſen Ein⸗ 
ziehung oon Staatsſteuern durch die fiskaliſchen 
Organe erlaſſen, von der zweifellos ſowohl die kaufmänni⸗ 
ſchen und die induſtriellen, nicht minder aber auch die pri⸗ 
vaten Kreiſe Kenntnis nehmen ſollten. 

Auf Grund dieſer Verordnung ſind Vollſtreckungs⸗ 
behörden erſter Inſtauz die Finanzämter und die 
Selbſtverwaltungsverbände, ſoweit ſie ſich mit der Exeku⸗ 
tion von Steuern befaſſen. Die Vollſtreckungsbehörden 
zweiter Inſtanz find die Finanzkammern, welche 
die Aufſicht über die Ausführung der Vollſtreckungstätig⸗ 
keit durch die Behörden erſter Inſtanz haben und die eine 
Entſcheidung über Beſchwerden wegen Verletzung der Voll⸗ 


ſtreckungsbeſtimmungen durch die erſte Inſtanz treffen 
können. Beſchwerden ſämtlicher Art ſind bei der 
Finanzkammer durch Vermittlung der Vollſtreckungs⸗ 


behörde erſter Inſtanz einzubringen, deren Organ den Be⸗ 
ſtimmungen zuwider gehandelt hat. 
Wie iſt es unn um die Exekution ſelbſt beſtellt? 
Der Exekutor, der die Zwangsvollſtreckung vornimmk, 
muß im Beſtitze fein: 


1. einer dienſtlichen Legitimation, die ihn 
zur Ausführung der Tätigkeit der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ermächtigt. Die Legitimation muß mit 


einem Dienſtſtempel der zuſtändigen Vollſtreckungs⸗ 
behörde verſehen ſein und mit der Unterſchrift deren 
Vorſteher verſehen ſein: 

einer ſchriftlichen Aufforderung zur Aus⸗ 
führung der nee 

. eines vollſtreckbaren Titels, d. h. von Zah⸗ 
lungsbefehlen oder Aufforderungen, vollſtreckbaren 
Strafurteilen, Entſcheidungen von Finanzämtern, 
auf Grund deren die Forderung exekutionsreif iſt. 

Die Zwangsvollſtreckung darf nur zur Tageszeit 

und am Wochentage erfolgen. Nur in Ausnahmefällen 
kann die Exekution auch nachts vorgenommen werden, ſo⸗ 
wie an Feiertagen, jedoch lediglich mit beſonderer Ge⸗ 
nehmigung der Vollſtreckungsbehörde. Die Exekutions⸗ 
behörden müſſen ihren Dienſt ernſthaft durchführen, in einer 
Weiſe, die am ſchnellſten zum Ziele führt und dabei 
berückſichtigen, daß der der Zwangsvollſtreckung unterliegende 
Schuldner keinen unnötigen Schaden erleidet. Während 
ihrer Tätigkeit haben ſie jede überflüſſigen Unterredungen, 
ſowie Wendungen und Bemerkungen zu vermeiden, die den 
Steuerzahler reizen könnten. 
Die Anweſenheit eines Polizeibeamten iſt durch⸗ 
aus notwendig, und in ſeiner Abweſenheit dürfen Exeku⸗ 
tionen nicht vorgenomen werden in Fällen: F 

a) wenn die Außentür des Hauſes, in dem die 
Exekution vorgenommen werden ſoll, verſchloſ⸗ 
fen iſt oder wenn man deren Offnung verweigert; 

b) wenn man die Türen zu den Zimmern nicht 
öffnet, oder die Offnung der Schlöſſer verſchloſſener 
Räume und Verſtecke verweigert; ; 

e) wenn die Vollſtreckungstätigkeit in Abwejenheit 
des der Zwangsvollſtreckung unterliegenden 
Schuldners vor ſich geht und wenn keine andere 
erwachſene der Familie oder den Hausbewohnern 
angehörenden Perſonen oder auch keine Perſon vor⸗ 
handen iſt, welche die Aufſicht über die Wohnung oder 
die Behauſung der betreffenden Perſon ausübt; 

d) ſofern dem Organ der Vollſtreckungsbehörde Schwie⸗ 
rigkeiten durch ungeeignetes Betragen oder 
durch Widerſtand von ſeiten des exekutierten 
Schuldners oder einer anderen, während der Aus⸗ 
übung der Exekutionstätigkeit anweſenden Perſon bes 

; reitet werden, oder wenn ein Fall öffentlicher Gewalt 
vorkommt. 
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; Während des Vollſtreckungsverfahrens kann Freilich 
feſtgeſtellt werden, daß die rückſichtsloſe Einziehung der 
Steuer zweifellos den wirtſchaftlichen Ruin des 
Steuerzahlers zur Folge haben könnte. In dieſem Falle 
können die Vollſtreckungsbehörden nach gehöriger Prüfung 
der wirtſchaftlichen Lage der Steuerzahler und nur dann, 
wenn dieſer einen entſprechenden Antrag eingebracht hat, 
die Exekution aufhalten oder ſie auf einen Betrag 
beſchränken, deſſen Einziehung die erwähnte Wirkung nicht 
auslöſt. Sofern eine Zwangsvollſtreckung gegen eine Ge⸗ 
ſellſchaft angeordnet wird, die kein bewegliches Eigen⸗ 
tum beſitzt, hat die Vollſtreckungsbehörde das Recht, im 
Handelsregiſter ſeſtzuſtellen, ob und welche Perſonen mit 
ihrem Vermögen für die Verpflichtungen der Geſellſchaft 
haften, und entſprechend dieſem Ergebniſſe wird die 
Zwangsvollſtreckung über das Vermögen der Geſell⸗ 
1540 We verfügt, die perſönlich mit ihrem Vermögen 

aften. g 

Die Finanz⸗Vollſtreckungsbehörden haben das Recht, 
im eigenen Bereich folgende Arten von Exeku⸗ 
tionen durchzuführen: 

a) Erinnerungen, Beſchlagnahmen und 

chätzungen, ſowie Verkäufe des beweglichen 
„Eigentums des Schuldners; 
b) Beſchlagnahme von Forderungen des 
Schuldners oder anderer hypothekariſch ſichergeſtellten 
Rechte (im ehemals öſterreichiſchen Teilgebiet iſt dies 
allerdins nur auf dem Gerichtswege möglich — D. R.); 
e) Beſchlagnahme der Einnahmen von un⸗ 
beweglichem Eigentum oder die Zwangsver⸗ 
waltung über den Beſitz des Schuldners (im ehe⸗ 
mals preußiſchen Teilgebiet ſowie in den Oſt⸗Woje⸗ 
wodſchaften mit Ausnahme des Gebiets des ehe⸗ 
maligen Kongreßpolen iſt dies nur auf dem Ge⸗ 
richtswege zugelaſſen — D. R.). 1 
Alle anderen Schritte der Zwangsvollſtreckung kön⸗ 
nen die Finanzbehörden nur mit Hilfe der zuſtän⸗ 
digen Gerichte tun. Die Verwaltungsbehörden find 
verpflichtet, unverzüglich nach dem Ablauf des Fälligkeits⸗ 
termins die Steuerzahler an die Entrichtung der Rückſtände 
unter der Androhung ihrer zwangsweiſen Einziehung zu 
erinnern, ſofern ſie in einem Idtägigen Termine, vom 
Datum der e e an gerechnet, nicht bezahlt wer⸗ 
den. Macht jemand bei der Pfändung den Vorbehalt, daß 
dritte Perſonen einen Anſpruch an die Gegen⸗ 
ſtände haben, die das Vollſtreckungsorgan zu pfänden be⸗ 

ſichtigt, ſo pfändet der Exekutor zunächſt die anderen 

achen und erſt ſpäter die in Frage geſtellten. Das Voll⸗ 

cklungsorgan teilt gleichzeitig dem Schuldner und der 
die Ausſchließung beantragenden Perſonen mit, daß in 
bezug auf die Gegenſtände, deren Ausſchließung verlangt 
wurde, ſo lange keine Vollſtreckung durchgeführt wird, bis 
die Vollſtreckungsbehörde hierüber verfügt hat. Sofern 
die die Ausſchließung fordernde Perſon ſich überhaupt nicht 
an die Verwaltungsbehörde gewandt hat und, deren Ent⸗ 
ſcheidung nicht abwartend, fofort den Einſpruch gegen 
die Zwangsvollſtreckung bei Gericht erhoben hat, fo iſt die 
Vollſtreckungsbehörde verpflichtet, die Vollſtreckung unter 
gleichzeitiger und unmittelbarer Mitteilung der Vorgänge 
an die Generalprokuratur ein zuſtellen. 


Für Frauen u. Rinder Mat“ 


das bekannte Sanitäts - Kraftbier (Malzbier) 


8190 empfiehlt 


Browar Wielkopolski, Bydgoszez; 


Ehikeſiſche Soldaten. 


Man weiß, daß die Schwierigkeiten in China jo aroß 
ſind, daß gute Kenner ſte als hoffnungslos bezeichnen. Ein 
Lapitel für ſich bildet der chineſiſche Soldat. Die Zahl 
der Soldaten zählt in Zeiten heftigen Bürgerkrieges nach 
Millionen. Eine Entlaſſung dieſer Soldateska iſt einſt⸗ 
weilen unmöglich, da ſie den einzelnen Machthabern unent⸗ 
behrlich iſt. Hoffnungslos für China aber wird das 
Problem des chineſiſchen Soldaten dadurch, daß durch eine 
Maſſenentlaſſung die Dinge eher ſchlechter als beſſer wür⸗ 
den. Der chineſiſche Soldat — ſo ſchreibt der Pekinger 
Korreſpondent der „Nieuwe Rott. Courant“ in einem inter⸗ 
eſſanten Bericht — iſt in der Regel ſo verwildert und 
fo entwurzelt und ſtammt überdies aus einer jo verdorbenen 
Umgebung, daß er für regelmäßige Arbeit 
einerlei Neigung mehr beſitzt. Man muß den 
chineſiſchen Soldaten der gewöhnlichen Art geſehen haben, 
um begreifen zu können, wie ſchlimm es darum ſteht. Er 
iſt äußerlich ein ſoziales Urbild ſtärkſter Verkom⸗ 
menheit, wie bei uns mancher Landſtreicher. Das 
Nichtstun hat ihm den Stempel aufgedrückt. Seine Hal⸗ 
tung it ſchlaff, feine Kleidung verwahrloſt, beides ſchlimmer 
als bei dem gewöhnlichen Chineſen derſelben Volksklaſſe. 
Wenn man dieſe Sorte von Menſchen ſieht, begreift man 
die Verachtung, die ſelbſt der Kuli dem Soldaten gegenüber 
hegt. Der entlaſſene Soldat wird deshalb Räuber; das 
ſcheint fein unentrinnbares Schickſal, Sicherlich wäre in 
den jetzigen chineſiſchen Heeren ein Kern von etwa einer 
Viertelmillton Mann für den öffentlichen Sicherheitsdienſt 
verwendbar; auch könnte ein Teil der Soldaten beim An⸗ 
legen von Wegen und Etſenbahnen beſchäftigt und an Arbeit 
gewöhnt werden. ber auf jeden Fall werden 

underttauſende von Räubern übrig blei⸗ 
ben. Und China iſt zu groß und verfügt nicht über die 
Verkehrsmittel, um dieſe Räuber erfolgreich bekämpfen zu 


können. 
* 


Hinrichtung von 14 chineſiſchen Bankiers. 


London, 27. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Aus 
Mukden wird berichtet, daß Tſchang⸗tſo⸗lin 14 chine⸗ 
ſiſche Bankiers wegen Währungsſpekulatio⸗ 
nen habe hinrichten laſſen. 


Nepublik Polen. 


Die neuen Männer. 


Warſchau, 28. Auguſt. (Eig. Drahtb.) Der neu⸗ 
ernannte Wojewode von Schleſien Dr. Grasynſki iſt 
Doktor der Philoſophie und des Rechtsweſens und Dozent 
an der Krakauer Univerſität. Der neue Wojewode von 
Nowogrodek, Zygmunt Beezkowicz war bisher Vize⸗ 
wojewode und ſtellvertretender Regierungskommiſſar in 
Warſchau. Er hat ſich hier durch ſeine gewiſſenhafte Ver⸗ 
waltungstätigkeit und ſeine unbeſcholtene Arbeit aus⸗ 
gezeichnet. Den von ihm verlaſſenen Poſten wird der bis⸗ 
herige Letter der Expoſitur I des Regierungskommiſſariats 
Bellier übernehmen. 


Flucht politiſcher Gefangener. 


Warſchau, 26. Auguſt. Meldungen aus Luck zufolge 
* aus dem dortigen Gefängnis in der vergangenen Nacht 
echs politiſche 1 ausgebrochen. Die 
Gefangenen haben ſich an aus ihren Bettlaken verfertigten 
Seilen vom zweiten Stockwerk herabgelaſſen, nachdem ſie die 
Fenſtergitter durchgeſägt hatten. Wegen Mithilfe bei dem 
Ausbruch der Gefangenen wurden bereits drei Ge⸗ 
fängniswärter verhaftet. 


Aus anderen Ländern. 


Separatverhandlungen zwiſchen Lettland 
und Sowjetrußland. 


Riga, 27. Auguſt. (Eig. Drahtmeldung.) Geſtern nach⸗ 
mittag ſuchte der bevollmächtigte Vertreter Sowjetrußlands 
in Riga den lettländiſchen Außenminiſter auf und erklärte 
ihm die Bereitſchaft Sowjetrußlands zu den Separatver⸗ 
8 mit Lettland. Als Verhandlungsort ſchlug er 

a vor. 


Moskau⸗ Prager Wirtſchaftsabkommen. 


Berlin, 27. Auguſt. (Eig. Drahtmeldung.“ Die Ver⸗ 
andlungen zwiſchen Sowjetrußland und der 
ſchechoſlowakei haben, wie der Berliner Börſen⸗ 


kurier zu melden weiß, zur Unterzeichnung eines Wirt⸗ 
ſchaftsabkommens geführt. 
8 


Ermordung eines ſowjetruſſiſchen höheren Beamten. 


Moskau, 27. Auguſt. (Eig. Drahtmeldung.) Das Mit⸗ 
glied der Zentralexekntive aus der Regierung des autonomen 
Gebietes der Tſcherkeſſen Tokow wurde in dem kaukaſi⸗ 
ſchen Kurort Kiſlowodſk durch Revolverſchüſſe getötet. 
Die Tat wird von der amtlichen Sowjetpreſſe ein ver⸗ 
brecheriſcher Mord genannt. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original- Artikel tft nur mit ausdruck. 
licher Angabe der Quelle gen. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 27. Auguſt. 
Wettervorausſage. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für Oſteuropa 


wechſelnde Bewölkung und ſtrichweiſe häufi⸗ 
gere Niederſchläge an. 


Scharlachfälle in Bromberg. 6 


Auch in Bromberg ſind Scharlachfälle zur Meldung ge⸗ 
fommen, Die Zahl der Erkrankungen betrug feit Beginn 
mes 7 124. Die in den letzten beiden Wochen ge⸗ 
f eldeten Fälle dürften hingegen kaum die Zahl 30 erreichen, 
o daß von einer Scharlachepidemie, wie fie in Kongreß⸗ 
23 5 in Warſchau herrſcht, bei uns keine 

n kann. 


Ueb’ immer Treu und Redlichkeit 


71 Der „Chlopfki Standar“ brachte unlängſt eine kleine 
öllante Geschichte, die gewiß auch unſere Lejer intereſſteren 
felgen Wir laſſen die Ausführungen des Blattes nachſtehend 


; „Zu den verfloſſenen Wahlen zum Sejm und Senat ver⸗ 
. — ebenfalls zwei Mitglieder des „Piaſt“, der ehemalige 

N geordnete Rudnik und der Wojt Kazimierz Siekierſki, zu 
andidieren. Kiernik, der ſofort begriff, daß durch die Auf⸗ 
ührung der beiden auf die Wahlliſte feine Kandidatur ſehr 

Rene ſein würde, überredete ſie dahin, ihre Namen auf 
e Liſte der Senatoren zu ſtellen, womit dieſelben ſich einver⸗ 
anden erklärten. 


2 


= 


Die Wahlen fanden ftatt — Kiernik wurde gewählt — und 
die beiden angehenden Senatoren fielen durch. Von der Zeit 
an herrſchten zwiſchen dem Erſtgenannten und den nicht Ge⸗ 
wählten — Meinungsverſchiedenheiten. Kiernik, der nun be⸗ 
fürchtete, daß feine Machinationen öffentlich bekannt werden 
könnten, ſorgte als Miniſter dafür, daß Siekierſki mit dem 
ſilbernen Verdienſtkreuz ausgezeichnet wurde. 

Nach dieſer ganzen Zeremonie des Ordenverleihens an 
Siekierſki begann dieſer aus „Rührung“ geiſteskrank zu wer⸗ 
den, ſo daß er in die Anſtalt des Dr. Pilz in Krakau über⸗ 
führt werden mußte. Nach ſeinem Abtransport begannen die 
Mitglieder der Gemeinde unter Führung des Schulleiters 
Biegun, die Gemeindekaſſe ſowie die Fonds der Armen und 
der freiwilligen Feuerwehr zu prüfen. Und es ergab ſich, 
daß der Wojt Siekierſki während feiner Amtszeit ſämtliche 
Bargelder aus oben erwähnten Inſtitutionen, ſowie noch 
aus dem Schulfond geſtohlen hatte, was ungefähr die runde 
Summe von 10000 zi ausmachte.“ 


§ Der Waſſerſtand der Weichſel betrug heute, 10 Uhr, 
bei Brahemünde + 4 Meter, bei Thorn + 1,82 Meter. 

Bromberger Schiffsverkehr. Nach Brahemünde 
gingen im Laufe des geſtrigen Tages nach der Weichſel 
ein beladener Oderkahn und zwei Boote; nach Bromberg 
kamen ſechs unbeladene Oderkähne, zwei Dampfer und ein 


bot. 
§ Ein kurzes, heftiges Gewitter mit einem wolkenbruch⸗ 
artigen Regen ging geſtern in der achten Abendſtunde über 
unſerer Stadt nieder. i 
In. Aus dem Gerichtsſanl. Die verehelichte Marie 
Kubiak aus Poſen machte eine Reiſe hierher, um auf 


Wochenmärkten mehrere Verkaufsſtände zu beſtohlen. Sie 
entwendete im ganzen 47 Meter verſchiedene Stoffe. Die 


dritte Strafkammer des Bezirksgerichts hatte ſich mit dieſer 
Strafſache zu befaſſen. Der Staatsanwalt beantragte ein 
Jahr Zuchthaus; das Urteil lautete mit Rückſicht auf das 
Eingeſtändnis der Angeklagten auf acht Monate Gefängnis. 
— Wegen Diebſtahls wird ſodann gegen die Schneiderin 
Anna Kinſka aus Strasburg und wegen Hehlerei gegen 
die Arbeiterin Johanna Reimeſch von hier verhandelt. 
Die erſte Angeklagte war bei einem Herrn Timm in Prin⸗ 
zenthal beſchäftigt und ſtahl dort verſchiedene Bekleidungs⸗ 
ſtücke und eine Taſchenuhr mit Kette. Die geſtohlenen 
Sachen kaufte die zweite Angeklagte. Die Angeklagten wer⸗ 
den zu folgenden Strafen verurteilt: Kiüſka ſechs Monate 
und Reimeſch eine Woche Gefängnis oder 50 Zloty Geld⸗ 
ſtrafe. Beide müſſen die Koſten des Verfahrens tragen. 

§ Wer kaun Auskunft geben? Anfang Juli begab ſich 
der 21jährige Alfons Soller aus der elterlichen Woh⸗ 
nung, Danzigerſtraße 53, fort, um Arbeit zu ſuchen Bisher 
ſind ſeine Angehörigen ohne jede Nachricht über ſeinen Ver⸗ 
bleib geblieben. Da man einen Unglücksfall vermutet, er⸗ 
bittet die Kriminalpolizei Angaben über den Aufenthalt des 
Vermißten. Er war mittelgroß, blond, hatte längliches, 
bartloſes Geſicht, trug braunen Hut und Anzug und 
N Schuhe. 

§ Im Zuge beſtohlen wurde ein gewiſſer Czeſlaw Tej⸗ 
kowſki, wohnhaft in Danzig, Holzmarkt 18, um einen 
Feldſtecher, Marke „Goertz“. 

Ein Fahrrad ſowie etliche Zubehörteile wurden aus 


der Fahrradhandlung „Wellnau“, Nakelerſtr. 53, geſtohlen. 


Einen nächtlichen Einbruch verübten unbekannte Täter 
bei dem Reſtaurateur Karl Speckmann, Nakeler Straße 25. 
Den Dieben fielen Garderobe und Lebensmittel im Werte 
von etwa 300 zk in die Hände. 

§ Verhaftet wurden geſtern zwei Perſonen wegen Her: 


umtreibens. 
* 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 

Die Nibelungen, der bekannte, in koloſſaler Aufmachung und großer 
Pracht durch Friedrich Lang inſzenierte Wunderfilm, der 
uns die germaniſche Sage von dem Ritter und Helden Siegfried, 
den Königinnen Kriemhild und Brunhild, von dem ſcheußlichen 
Drachen, den verborgenen Schätzen uſw. vor Augen führt, iſt 
nach erfolgter Neuausgabe durch das KinoMaryſienka cr 
worben worden und gelangt in den nächſten Tagen daſelbſt zur 
Aufführung. 1 (6018 

* . 


* Goſtyn, 25. Auguſt. Hier verſuchte ein im mittleren 
Lebensalter ſtehender Mann, ſich unter den fahrplanmäßi⸗ 
gen Zug Jarotſchin—Liſſa, kurz vor der Station 
Goſtyn, zu werfen. Es wäre ihm dies auch gelungen, 
wenn er ſich nicht in den Drähten der Signalſtellwerke ver⸗ 
wickelt hätte, dabei zu Fall kam und ſchließlich im letzten 
— 1 ge von einem anderen Manne zurückgezogen wor⸗ 
en wäre. b 

* Kempen (Kepuo), 24. Auguſt. Während des Dreſchens 
beim Wirt Sobota in Oſiny wurde die 46jährige Arbeiterin 
Agnieſzka Jezal von der Transmiſſionswelle erfaßt; fie 
erlitt den Bruch beider Beine und ſonſtige ſchwere Verletzun⸗ 
gen, die den Tod herbeiführten. c 

* Margonin, 27. Auguſt. Infolge der Seuchenſperre 
und Nichtabhaltung der Wochenmärkte in Bialosliwie, 
Samotſchin und Budzyn findet in unſerer Stadt am Mitt⸗ 
woch, 1. September, ein Wochenmarkt (für Schweine, 
Geflügel und Gemüſe) ſtatt. 

fs Wollſtein (Wolſztyn), 26. Auguſt. Dem Dachdecker 
Wilhelm Eiſermann aus Streſe bei Bentſchen fiel bei den 
Dachdeckerarbeiten in Dombrowo, acht Kilometer von hier, 
am Freitag, nachmittags zwiſchen 2—3 Uhr, ein kleiner Luft⸗ 
ballon auf, der ſich auf das Dach niederſenkte. Der an⸗ 


hängende Korb mit dem Regiſtrier⸗Apparat Nr. 2631 und 


den zur Rückſendung beigefügten Papieren blieb auf der 
einen Seite, der Fallſchirm auf der anderen Seite des 
Daches hängen. Der Ballon war am ſelben Tage vom 
Obfervatorium Lindenberg in Deutſchland lediglich zu 
wetterkundlichen Beobachtungen abgelaſſen worden. Der 
benachrichtigte Gemeindevorſteher, der in demſelben gewiß 
eine unberechenbare Gefahr für Polen vermutete, beſchlag⸗ 
nahmte den Ballon, ſo daß die gewünſchte Beantwortung 
unterbleiben mußte. — Ein Unfall, der leicht verhängnis⸗ 
volle Folgen haben konnte, trug ſich geſtern nachmittag am 
Ausgange der Poſener Straße vor dem katholiſchen Waiſen⸗ 
hauſe zu. Kaufmann F. von hier kam mit ſeinem Motor⸗ 
rade und überfuhr ein ſechsjähriges Kind, das 
glücklicherweiſe keinen körperlichen Schaden davontrug. 
An dieſer Stelle (die Straße macht hier in ganz kurzen Ab⸗ 
ſtänden drei ſcharfe Biegungen) ereignete ſich erſt kürzlich 
ein Autozuſammenſtoß. Es wäre wünſchenswert, die ſchon 
lange geplante Verlegung in gerader Richtung nach dem 
Schützenhauſe durchzuführen und damit dieſe gefährliche 
Wegeführung aufzuheben. 
® 


Pommerellen. 


* Briefen (Wabrzezno), 26. Auguſt. Eine Exploſion 
von Jagdpatronen zerſtörte in Schönſee den Laden 
der Buchhandlung von Stankiewiez. Ein Kunde kam mit 
einer brennenden Zigarette den Patronen zu nahe, und die 
entzündeten Pulvergaſe richteten unter den Ladenbeſtänden 
große Verwüſtungen an. Der Mann ſelbſt erlitt ſchwere 
Brandwunden an den Händen und im Geſicht. 


Kleine Rundſchau. 


* Bergwerksunglück in Amerika. Indiana (Penfyl 
vanien), 27. Auguſt. In einem Bergwerk von Chausfield 
wurden 60 Bergleute durch eine Exploſion verſchüttet. 


*„ Räuberbanden aus Kindern in Sowietrußland 
Eine der vielen Plagen in Rußland ſind die zahlreichen 
verlaſſenen Kinder, die ſich vielfach in wahre Räuberbanden 
vereinigen und ganze Gegenden unſicher machen. Die Polizei 
fürchtet ſie und kann gegen ſie praktiſch nichts unternehmen. 
Sie ſind früh verdorben und fürchten nichts. In der Ukraine 
allein ſchätzt man die Zahl dieſer verlaſſenen Kinder zwiſchen 
acht und zwölf Jahren auf nahezu eine Million. Selbſt die 
amtliche „Izweſtia“ gibt ihre Zahl auf mindeſtens 335 000 an 
und bemerkt, fie ſeien „pädagogiſch kaum mehr zu erfaſſen“. 
Der Leiter des Päpſtlichen Orientaliſchen Inſtituts in Rom 
Michael D'Herbigny erzählt in der Beſchreibung ſeiner letzten 
Reiſe nach Kiew und Moskau, wie er ſelbſt in Kiew Scharen 
dieſer jugendlichen Banditen begegnet ſei. Sie gehen im 
Sommer fait nackt herum, nur einige Fetzen hängen an ihrem 
Leibern. Man bezeichnet ſie mit Recht als den Schrecken der 
Bevölkerung, denn ſie begnügen ſich nicht mit dem bloßen 
Betteln, ſondern überfallen die Straßengänger oder betreten 
zu fünf oder ſechs auf ein Zeichen ihres Häuptlings ein Ge⸗ 
ſchäft und plündern es in wenigen Minuten. Es iſt unmög⸗ 
lich, ihnen zu widerſtehen, denn ſie haben eine furchtbare 
Waffe: die ſchlimmſten anſteckenden Krankheiten, die ſie be⸗ 
rechnend zu benutzen wiſſen. Nicht wenige Fälle werden. 
ſelbſt in den offiziellen Polizeiberichten erzählt. Auf dem 
Lande fühlen ſich die jungen Räuber noch freier. Sie holen 
ſich, was fie brauchen, und wo fie es eben finden. Die Bauern 
geben ihnen meiſt auch ſchon aus Mitleid, was fie verlangen; 
Brot und Fleiſch oder ein Kleidungsſtück. Weigert ſich jedoch 
einer, fo bekommt er zweifellos die Rache der Kinder zu. 
ſpüren. Bald ſtirbt ihm in geheimnisvoller Weiſe das eine 
oder andere Stück Vieh weg, bald geht eine Scheuer in Flam⸗ 
men auf. Oder ein Kind verſchwindet aus dem Bauernhauſe. 
.. . Man ſagt, unter dieſen jungen Verbrechern, deren 
Eltern bei den Sowjetmetzeleien und in der Hungersnot um⸗ 
gekommen find, fänden ſich eine ganze Reihe von Kindern, 
die aus den einſt vornehmſten Adelsfamilien von Rußland 
ſtammten. Die Verwahrloſung und die Verwilderung der 
Kinder iſt jedenfalls ein trauriges Beiſpiel dafür, wie ſich 
die n Volkswohlfahrt in der Wirklichkeit aus⸗ 
nimmt. } 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verfehen fein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsgutttung 
beiltegen. Auf dem Kuvert fit der Vermerk „Briefkaſten⸗Sache“ 

anzubringen. g 


J. E. K., Graudenz. Warſchauer Pfandbriefe ſind 
uns und auch der Bank, bei der wir Auskunft eingeholt haben, 
unbekannt. Die Obligationen der Stadt Warſchau wurden hier 
im Juni mit 12,20 verkauft. Dieſe Obligationen ſind übrigens 
u Ob die Friſt nicht ſchon verſtrichen ift, willen wir 
nicht. 

W. Nik, Peterſonplatz. Sie können etwa 60 Prozent = 
592,20 Zl.beanſpruchen und die Zinſen zu 4½ Prozent für die 
letzten vier Jahre; die anderen Zinſen ſind verjährt. Was die 
Entlohnung für die geleiſtete Arbeit betrifft, ſo können Sie 
höchſtens für die letzten zwei Jahre Bezahlung verlangen. Das 
andere iſt verjährt. 7 

X. 100. 1. Von Ihrem Schwager, dem jegigen Eigentümer des 
Grundſtücks, können Sie nur 18¾ Prozent des Kapitals = 
601,85 31. beanſpruchen. Zinſen können nur für die letzten vier 
Jahre von der umgerechneten Summe verlangt werden, die anderen 
find verjährt 2. Die Zinſen können Sie, ſoweit fie fällig find, 
gleich verlangen. 3. Die Aufwertung erfolgt nicht in Goldstein, 
fonder nur in Zloty. 4. Geldüberweiſungen dieſer Art nach 
Deutſchland ſind nur mit Genehmigung der zuſtändigen Izba 
Skarbowa (in Poſen oder in Graudenz) zuläſſig. 


Wirtſchaftliche Nundſchau. 


Herabſetzung des Diskontſatzes in Ungarn. Budapeſt, 
27. Auguſt. (Eig. Drahtmeldung.) Die Heldwirtſchaftszentrale 
hat den Diskontſatz von 8 auf 6 Prozent herabgeſetzt. 

Getreideexport⸗Kredite. Im Zuſammenhang mit der von der 
Regierung in Angriff genommenen Kreditaktion für den 
Export von Getreide hat die Bank Polſki für dieſen Zweck 
20 Millionen Zloty beſtimmt. Sie wird den Kredit jedoch nicht 
unmittelbar den Exportfirmen gewähren, ſondern nur durch 
Vermittlung der Landes⸗Wirtſchaftsbank (Bank 
Goſpodarſtwa Krajowego), der ſtaatlichen Landwirtſchaftsbank 
(Bank Rolny). Die Landwirtſchaftsbank hat bisher Kredite erteilt 
an die Zentralgenoſſenſchaft der Landwirtſchaft⸗ 
lichen Handelsgeſellſchaften in einer Geſamthöhe von 
für den Getreideexport und dem Ver⸗ 
band der Lebens mittelgenoſſenſchaften 300 000 31. 
für die Inlands⸗ 


Produktenmarkt. 


NN Graudenz, 26. Auguſt. Preiſe für 1 Ag. Schlacht⸗ 
gewicht: Rindfleiſch 1. Gattung 2,10, 2. Gattung 1,80, 3. Gattun 
1,60; Schweinefleiſch 1. Gattung 3,10, 2. Gattung 2,90; Schaffleiſch 
1. Gattung 2/00, 2. Gattung 1,80, 3. Gattung 1,70. Tendenz: feſt. 

Mehl. Graudenz, 25. Auguſt. Es wurden notiert für 
100 Kg. Weizenmehl „0000“ 70 Zl., Kaiſermehl 90, Weizengrütze 90, 
Roggenmehl, 60proz. 50, Roggenmehl, 65proz. 49, Roggenſchrot 36, 
gemiſchtes Schrot 34, Roggenkleie 22, Weizenkleie 21, Gerſtgrütze 50. 
Tendenz: ſchwach. 

Leder. Dirſchau, 26. Auguſt. 
herrſcht ſtarke Belebung infolge des Rohlederbedarfes im Inlande 
und der noch ſtändig hohen Konjunktur, Für 1 Kg. Rindleder 
wurden aus erſter nd, das heißt an den Produzenten, 9 
2 34, für eine Kalbshaut 8—9, für ein Pfund Pferdeleder 20 IL. 
Wollſchafleder, trocken, das Kg. 3,50, geſalzen das Kg. 1,60. 

Leber. Graudenz, 25. Auguſt. reife für 1 Kg.: Rind⸗ 
leder 1. Gattung 2,10, 2. Gattung 2,00; Schafleder 1,80, Kalbleder 
das Stück 6—8, Pferdeleder das Stück 15—18 3L Tendenz: feſt. 


Materialienmarlt. 


Metalle. Warſchau, 26. Auguſt. Für halbfe Metall⸗ 
waren werden folgende Orientierungspreiſe auf dem Waxſchauer 
Markt 10 Kg. angegeben: Aluminiumblech 8,10; Zinkblech (Grund⸗ 
preis) 1,97; Zinkdraht 5,00; Aluminiumdraht 12,00. 5 0 


Waſſerſtands nachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 28. Auguſt in 
Krakau + 1,48 (1,42), Zawichoſt + 1,87 (1,9), Warſchau & 1,85 (2,01), 
Plock + 1,52 (1,67), Thorn + 2,01 (1,67), Fordon + 2.00 (168, Culm 
. 1,75 (1,74), Graudenz -+ 1,99 (1.84), Kurzebrat + 2,22 (2,20), 

147 %% biegen + 1,59 (1,48) Dieichau + 1,36 (1.88). 
Einlage + 2,74 (9,62), Schiewenhorſt 2,70 (2,7 ie 


8) Meter. 
in Alammern angegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand vom 
Tage vorher an.) 


Hauptſchriftleiter: Gottbold Starke; verantwortlich für den 


für 


eſamten redaktionellen Inhalt: Johannes Kru ＋ . 
erlag 


nzeigen und Reklamen: E. Przogodzkt; Druck und 
von A. Dittmann G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 
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Bromberg, Sonna 


Deutſche Rundſchau. 


bend den 28. Auguſt 1926. 


Nr. 196. 


Pommerellen 


27. Auguſt. 
Graudenz (Grudziadz). 


A. Am Weichſelwaſſer nimmt man nicht mehr weſentliche 
Veränderung wahr. Am Mittwoch ging noch ein Schleppzug 
ſtromauf. Stromauf kam ferner bei Eintritt der Dunkelheit 
ein Dampfer mit zwei Fahrzeugen im Schlepp, welche mit 
leeren Obſtkörben beladen waren. Am Donnerstag kam ein 
Seitenraddampfer mit ſieben Fahrzeugen ſtromauf im 
Schlepp. Ein anderer Dampfer ging mit einer Anzahl Fahr⸗ 
zeuge ſtromab. Im Schulzſchen Hafen liegen zum Beladen 
zwei offene Fahrzeuge. *. 

— Verhandlungen betr. Eingemeindung von Klein 
Tarpen und Miſchke zur Stadt Graudenz find im Gange. 
Vorerſt ſtößt man noch auf den Widerſtand des Kreis⸗ 
ausſchuſſes, jedoch hofft man zur Einigung zu ges 
langen. 5 

, Eine Pionierübung wurde am Donnerstag auf der 
Weichſel vorgenommen. Bereits am Mittwoch wurden auf 
dem Waſſerpionierübungsplatz von Booten eine Anzahl 
Jähren gebaut. Dieſelben wurden abends zum Ufer unter⸗ 
halb des Hafens gebracht. Dort war auch eine Rampe her⸗ 
geſtellt. Am Donnerstag begannen ſchon früh die Übungen. 
Auf verſchiedenen Stellen ſetzten Soldaten auf den Fähren 
über den Strom. Gegen Boeslershöhe und gegen den 
Schloßberg wurden die Transporte vorgenommen. Kal. 
. Schließung der Badeanſtalt an der Trinke. Auf 
ärztliches Gutachten iſt die Badeanſtalt an der Trinke ge⸗ 
ſchloſſen worden. Die Schließung erfolgte, weil in die Trinke 
allerlei äußerſt ſchmutzige Abfälle aus Gräben und Abflüſſe 
mündeten. * 

—* Nene elektriſche Leitungen werden in verſchiedenen 
Straßen der Stadt gelegt, um eine beſſere Beleuchtung der⸗ 
ſelben zu ſchaffen. * 

e. Neue Obſtfeinde machen ſich bemerkbar. In einem 
größeren Gärten fand man zahlreiche angehackte Früchte, 
Man ſchob die Schuld den Staren zu, bis man erkannte, daß 
die zahlreich auftretenden Elſtern, welche ſonſt nur als 
. von Junggeflügel bekannt ſind, den Schaden verur⸗ 
achen. * 

e. Im hieſigen Zuchthauſe wird die Fabrikation von 
Flaſchenkorken betrieben. Als Material dazu kamen in 
dieſen Tagen viele große Ballen Korkrinde an. Früher 
brachte man dieſelben mit Waſſerfracht. In dieſem Jahr 
mußten ſie an der Bahn abgerollt werden. * 

0 


Vereine, Veranſtaltungen zc. 


Deutſche Bücherei Graudenz. Die vom Verbande deutſcher Büche⸗ 
reien in Polen neuerrichtete Bücherei beginnt am Freitag, den 
3. September, mit der Buchausleihe. Die Bücherei iſt für die 
Stadt vorläufig Dienstag und Freitag von ½12—½1 und ½5 bis 
6 Uhr geöffnet. Der Verſand von Büchern nach auswärts 
erfolgt in Paketen oder Kiſten. Die Entleibungsbedingungen 
ſind jederzeit durch die Verwaltung, Grudztadz, ul. Staſzyca 5, 
zu erfahren. 2 (9948 * 


Thorn (Torus). 5 


dt. 8 Im Monat Juli wurden 51 Neu⸗ 
eröffnungen von Unternehmen gewerblicher und geſchäft⸗ 
licher Art notiert: geſchloſſen wurden in eben derſelben Zeit 
7 Ferner wurden insgeſamt 13 Baukonſenſe erteilt, 
hierbei handelt es ſich jedoch nur um drei Neubauten. * * 
. At. Die Regelung der Verzugsſtrafen. Durch Ma⸗ 
giſtratsbeſchluß wurden die Verzugsſtrafen von unpünkt⸗ 
lichen Steuerzahlern auf 1 bzw. % Prozent feſtgeſetzt. Jedes⸗ 
mal entſcheidet hierüber jedoch der Magiſtrat, ob der betr. 
Steuerzahler mit Abſicht oder ohne Verſchulden mit der 
Steuer rückſtändig iſt. ** 
‚dt. Keine Herabſetzung der Gas: und Strompreiſe. 
Ein Antrag an den Magiſtrat betr. Ermäßigung des Strom⸗ 
und Gaspreiſes wurde abgelehnt mit der Motivierung, daß 
die Strom⸗ und Gaspreiſe nach einem Kohlenpreiſe von 
18 Zloty pro Tonne berechnet werden — während heute die 
Tonne bereits 32,60 Sloty koſtet. * * 
„elt. Abbruch der alten Gaſometer. Der Magiſtrat hat 
beſchloſſen, die beiden alten Gafometer in der Franztsfaner- 
ſtraße neben der Marienkirche abzubrechen, da dieſelben ſehr 
baufällig ſind und eine gründliche Reparatur weit teurer 
zu ſtehen käme, als der Abbruch. Eventuell ſoll auch der 
dritte Gaſometer abgebrochen werden, da alle drei nicht mehr 
im Babe her =. 2 * 
Dal. Die Erneuerung der Faſſade an der Altſtädtiſchen 
evangeliſchen Kirche geht raſch vorwärts. Die Geſamtkoſten 
ſollen 26.000 Zloty betragen, wovon die Stadt als Patronin 
73 zahlt. Die ganze Umgebung des Altſtädtiſchen Marktes 
wird nach Fertigſtellung dieſer Faſſade ein freundliches 
Ausſehen bekommen — nur das gegenüberliegende Ge⸗ 
bäude der Staatspolizei müßte ebenfalls abgeputzt werden 
da hier bereits große Stücke Kalk abgefallen ſind und auch 
ſonſt die Faſſade ſchon unanſehnlich geworden iſt. N 


Kb . 


p. Neuſtadt (Weiherowo), 26. Auguſt. Schlachthaus⸗ 
bericht: Am Montag und Dienstag N geſchlachtet: 
50 Schweine, 10 Rinder, 6 Kälber und 8 Schafe. Heute 
40 Schweine, 12 Rinder, 4 Kälber, 30 Schafe. — Die Ver⸗ 
ladung von Fettvieh nach Danzig findet bis zum 15. Sep⸗ 
tember wegen Seuchengefahr nicht ſtatt. — Die Preife 
für Schweinefleiſch find hier ſeit einigen Tagen um 10—20 gr 
Pro Pfund geſtiegen. — Die Direktion der hieſigen landwirt⸗ 
ſchaftlichen Winterſchule der Landwirlſchaftskammer aibt be⸗ 
kannt, daß für den Kurſus 1926/27 die Einſchreibung beginnt. 
Der Kurſus beginnt mit dem 3. November und endet am 
31. März 1927. Zum erſten Kurſus dürfen ſich Schüler im 
Alter von 15 und 16 Jahren melden und Aufnahmegeſuche 
bis zum 15. Oktober an die Direktion richten, die erforder- 
lichen Meldepapiere find beizufügen. Das Schulgeld für den 
Lurſus beträgt 40 zl und kann in Raten entrichtet werden. 
Fleißige und bedürftige Schüler können davon befreit wer⸗ 
rg Außerdem werden 50 Prozent Ermäßigung für Fahrten 

u den 
dienſt bis zur Abſchlußprüfung. Näheres durch die Direk⸗ 
tion. — Am 3. September findet ein Holztermin für 
Nug⸗ und Brennholz in Pretoſchin im Lokale Kaleta und am 

. In eptember in Gnewan im Lokale Tocha ftatt; Anfang 

r vorm. 5 
S * Aus dem Kreiſe Schwetz, 26. Auguſt. Traurige 
+ chulverhälkniſſe. Nachdem der evangeliſche Hilfs⸗ 
Eber in Gruppe entlaſſen worden ift und die evangeliſche 

chulſtelle eingehen ſoll, verläßt auch der evangeliſche Lehrer 
e unn in Gruczno feine Schulſtelle. In Koſſowo iſt eine 
Sangeliſche Hilfslehrerin tätig, welche in verſchiedenen 
unſulen mit polniſch⸗katholiſchen Lehrkräften den Religions⸗ 
emterricht erteilen muß. Im Kreiſe Schwetz iſt es mit den 
Zahlgeliſchen Lehrkräften außerordentlich ſchlecht beſtellt. 
ſchchlreiche deutſche Kinder erhalten ſeit Jahren keinen deut⸗ 
unde Unterricht mehr und auch der evangeliſche Religions⸗ 

nterricht wird vielfach nicht erteilt. Im ganzen großen. 


gen Strafgerichts wurde heute in früher Morgenſtunde die 


abends in der Scheune, wo das Feuer auskam, Getreide 


1 Hodam & Ressler; | ab 


‚Besonders günstige 


Ferien gewährt, auch Zurückſtellung vom Militär: 


Kirchſpiel Schwetz iſt nur noch in der Stadt Schwetz ein 
evangeliſcher Lehrer im Staatsdienſt. In den Landort⸗ 
ſchaften iſt keiner mehr zu finden. Außerordentlich traurig 
iſt es für die Kinder reichsdeutſcher Familien in Biechowko. 
Schon ſeit Jahren dürfen ſie nicht mehr die Schule beſuchen. 
Am Religionsunterricht dürfen fie auch nicht teilnehmen. 

se Aus der Tucheler Heide, 260. Auguſt. Infolge des 
feuchten Sommers iſt die Pilzernte bis dahin 
außerordentlich günſtig geweſen. Es ſind große 
Mengen Pilze zu den benachbarten Städten gebracht worden. 
Beſonders nach Graudenz werden viele Pilze angeboten. 
Hauptſächlich Pfefferlinge und in letzter Zeit auch Reitzker 
kommen derart häufig vor, daß der Preis ſtark geſunken iſt. 
Man zahlt nur noch 10 ar für den Liter Pfefferlinge und 
40 gr für die Reitzker. Es kommt noch hinzu, daß der Fahr⸗ 
vlan nach Graudenz außerordentlich ungünſtig liegt. Wollen 
die Pilzſammler rechtzeitig in Graudenz auf dem Markte 
fein. fo müſſen ffe bereits in der Nacht abfahren und am 
nächſten Abend kommen ſie erſt ſpät zurück. Es werden 
daher große Mengen Pilze an den Bahnſtationen zum Ex⸗ 
vort verkauft. Von Lianno ſchicken Händler viele Bahn⸗ 
ſendungen ab. Auch Blaubeeren und Preißelbeeren gehen 
in Waggonſendungen ab. Von der Halteſtelle Lindenbuſch 
wurden über 40 Waggon Blaubeeren verladen. Dieſelben 
gehen teils nach Warſchau. teils nach Deutſchland. Die 
Preiſe waren auf den Wochenmärkten in Graudenz dauernd 
hoch. Die bedeutenden Auslagen und große Zeitverſäumniſſe 
bei den Marktfahrten reduzieren auch ſtark den Verdienſt 
der Beerenſammler. 


—³ ——— 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Krakan (Krakow), 26. Auguſt. Auf dem Hofe des hieſi⸗ 


Hinrichtung des Banditen Zielinſki durch Er: 
hängen vollzogen. Zielinſki wurde zum Tode wegen Er⸗ 
mordung einer Kaſſiererin Porebſki in der Ziegelei Plo⸗ 
ſzowſka verurteilt. Der Staatspräſident hat den Begnadi⸗ 
gungsantrag des Verurteilten abgewieſen. Die Mitteilung 
von der Abweiſung des Antrags nahm der Verurteilte mit 
zyniſchem Lächeln entgegen. - 


Freie Stadt Danzig. 


* Danzig, 26. Auguſt. Großfeuer. Beim Be⸗ 
ſitzer 3 in Großgolmkau, einem Anſiedlergrundſtück 
des früheren Ritterautes Großgolmkau (Kreis Danziger 
Höhe, früher zum Kreiſe Dirſchau gehörig) brach in der 
Nacht zu Mittwoch Feuer aus, dem die Scheune. der Stall 
und auch das Wohngebäude zum Opfer fielen. Das Wohn⸗ 
gebäude war mit den Wirtſchaftsgebäuden in einem Rechteck 
zuſammengebaut. Nichtsdeſtoweniger hätte es gerettet 
werden können, wenn genügend Waſſer zur Stelle geweſen 
wäre. Daran mangelte es aber, wie bei fü vielen abge⸗ 
legenen Beſitzungen. Das Vieh konnte, bis auf einige 
Hühner, gerettet werden. Der Schaden ſoll durch Verſiche⸗ 
rung gedeckt ſein. Ob eine Fahrläſſigkeit oder Brandſtiftung 
vo liegt, hat bis jetzt nicht ermittelt werden können. Man 
nimmt aber das erſtere an; denn der Beſitzer hat bis ſpät 


— 


gedroſchen. Pr . 
Aus den deutſchen Nachbargebieten. 
* Pr. Eylau, 28. Auguſt. Rettung aus Lebens⸗ 


gefahr. Ein Augenzeuge ſchreibt der „Pr. Eylauer Ztg.“ 
aus Misdroy: Trotz Sturm und hohen Seeganges badete 


nenden 


ein junges Mädchen allein 80—100 Meter weit draußen am 
äußeren Rande der bruſttiefen Brandungsdüne am Frei⸗ 
badeſtrand. Plötzlich ſtreckte ſie die Hände hoch und ſchrie um 
Hilfe; doch wurde der Ruf aus der Ferne beim Toſen der 
Brandung nur von wenigen gehört. Der Oberprimaner 
Horſt Rußland aus Anklam ſprang ſofort ins Meer und 
ſchwamm zur Unglücksſtelle, doch war die Lebloſe von der 
Strömung fortgeriſſen; es gelang ihm aber, da er die rote 
Badekappe unter Waſſer ſah, das Mädchen an den Haaren zu 
erfaſſen und ſchwimmend hinter ſich herzuziehen. In⸗ 
zwiſchen hatte Schulrat Rußland aus Anklam ſchnell ſeine 
Kleider abgeworfen und war dem Sohn nachgeeilt, konnte 
ihn aber lange nicht mehr ſehen. Als er in etwa 20 Meter 
Entfernung vor ihm auftauchte, ſchrie er: Hilf Vater, ich 
kann nicht mehr! Er zog eine ſchwarze Maſſe hinter ſich 
her und ſchwamm der Düne zu. Jenem gelang es, ihm die 
linke Hand zu reichen, und nun kämpften beide mit den 
Waſſermaſſen, die über ſie rollten, bis ſie die Brandungs⸗ 
düne erreichten und nach mehrmaligem Abtrieb feſten Boden 
unter den Füßen hatten; dann trugen ſie das Mädchen zum 
Straude. Nach einer Weile künſtlicher Atembewegungen gab 
ſie Lebenszeichen und wurde unter den Händen der ſchnell 
herbeigeeilten Rettungsmannſchaften und des Arztes Dr. 
Warnke dem Leben wiedergegeben. Am Strande ſah eine 
große Menſchenmenge dem Rettungswerk zu, doch waren 
nicht einmal die Fiſcher zu bewegen, durch die toſende Bran⸗ 
dung den Rettern mit einem Boote Hilfe zu leiſten. 


* Marienburg, 26. Auguſt. Falſche Einmark⸗ 
tüde wurden hier in dem Manufakturwarengeſchäft 
Kompf angehalten, die eine Agnes Sch. aus Rehhof in Zah⸗ 


lung gab. Sie gab an, das Geld von ihrer Tante, bei der fie - 


zu Beſuch weilt, erhalten zu haben. Die weitere Unter⸗ 
ſuchung wird in die Angelegenheit wohl Klarheit bringen. 
Die Falſchſtücke ſind leicht erkenntlich, da die Prägung ſehr 
undeutlich iſt, die Stücke ſich auch biegen laſſen. 700 


Kleines Idyll vom Iſtſeeſtrande. | 


Mit Schlagring und Revolver zum Strandausflug. 


Wir leſen in der „Putziger Zeitung“: „Pojener Stu⸗ 
denten, die gegenwärtig ihre militäriſchen übungen 
machen und bei Karwen ihr Quartier haben, unternahmen 
am Sonntag. 15. d. M., einen Küſtenausflug zur Halbinſel 
Hela. In Großendorf machten ſie im Penſionat „Baltyk“ 
Raft und vergnügten ſich mit Spiel und Geſang. Als die 
Zeit heranrückte, in der die Penſionsgäſte vom Strandaufent⸗ 
halt zurückkehren und zu ſpeiſen pflegen, wurden ſie höflichſt 
durch den Geſchäftsführer aufgefordert, ihre Fidelitas ein⸗ 


zuſtellen, da die Gäſte zur Ruhe und Erholung da find und 


schließlich ein Penſionat keine Vergnügungsſtätte it. Dieſe 
Aufforderung wurde als angetane Schmach angeſehen und 
man ſollte kniefällig um Verzeihung bitten. Als das nicht 
geſchah, wurde der Geſchäftsführer bis zur Bewußtloſigkeit 
verprügelt. Der Offizier feuerte angeblich die Studenten 
zu neuen Taten an, Schüſſe fielen, und es entſtand ein ſolcher 
Tumult daß das Lokal ſchließlich den Eindruck machte, als 
wäre es von einem Bandenüberfall und nicht von Akade⸗ 
mikern heimgeſucht worden. Tiſche, Stühle, Gläſer, Teller, 
Wiener Würſtchen und Kuchen, alles lag wüſt durcheinander, 
das Klavier wurde auch demoliert. Bei den Aufräumungs⸗ 
arbeiten fand man ſogar einen Schlagring. Es erweckt faſt 
den Anſchein, als wäre der Anſchlag auf das Penſionat 
f ved Es iſt zu verſtehen, wenn die im Penſionat woh⸗ 
te angeſichts der aufregenden Vorgänge ihr Quar⸗ 
tier wechſelten. Dem Wirt erwächſt großer Schaden.“ 
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Clayton Kasten 


wie neu, 54 * 22 8 Kugellager, günstig ab- 
zugeben. Volle Garantie, gute Bedingungen. 


Hodam & Ressler 


Maschinenfabrik 
Grudziadz, am Bahnhof. 881 


29509999 90000909909 990 9009 


LANZ: 


Dreschmaschinen, Loko- 
mobilen, Motore, Eleva- 
toren etc. neu und auf 


Neu hergestellt 


Sofort lieferbar. Volle Garan- 
tien. Bequeme Bedingungen. 


9959869090099 


Maschinenfabrik 
Danzig 2067 Grudziadz 5 


Gelegenheit! 
Gründlich überholter 


Fowler 
Dampfpflug 


Mittelgrößs, sehr billig und zu bequemen 
Zahlungsbedingungen zu erwerben durch 


Hodam & Ressler, 
Maschinenfabrik, 0186 
Danzig Grudziadz. 


— 0000000000000 mn 


Billige 
Quelle 


Schöne trockene 


Zittauer Zwiebeln 


verkauft 
Robert Schr 
Malu Lubien, 


Graudenz. 


Klavier⸗ 
Unterricht 


Nehme Anmeldungen von Schülern 
entgegen 


dgrodowa 15,1, Agathe Prinz. 


15 
Dreſchmaſchinen 


für. Dampf⸗ u. Motorbetrieb, 
neu und auf neu hergeſtellt. 
:: Volle Garantien 


Lager Danzig 
ſofort lieferbar zu günſtigen 
: Preiſen und Bedingungen :: 


Hodam & Neßlet, 


Maſchinen fabrik 


Danzig. 


Grudziads. Telef. 457. Frauenhilſe. Browarna 9, Tel. 426. 


Sommer⸗Feſt 


Vereinsmeiſterſchaft, Rehdener Ehauſſee. 


10 Turnvorführungen — Vorſchaukämpfe 


Radſport — Tanz. 


freunde hierzu herzlichſt ein. Unterftüß 
ſportlichen Beſtrebungen. 


= Familien⸗ 


Auskunftei u. 
Detektivbüro 


„Iksmada 
Torun, Sukiennicza 2. J) 
erledigt ſämtliche An⸗ 
gelegenheiten, auch far 
miliäre, gewiſſenhaft u. 

diskret. enns 


Lampenſchirme 


15 Je wall ſauber 
nell bezogen. 
Nirchl. Kachrichten. a ee wer- 
Conntag, den 29. Aug. 26. Nr. 18, Hof 9 Nero 


e 
9 
verk. billigſt A. 


arbary 11. 


30 


13. n. Trinitatis). Piano gegen Bar- Frau Frida Knitter. 
Evangel. Gemeinde zahlung zu Torun, Klonowicza 43. 
ge e enn ee ce 
Uhr Gottesdienſt, Pfarre r 
x 1, 116 abr. Erb Bailis,Sorun. is Rikchl. Nachrichten 
Gottesdienſt, Pf. Dieball 2 S Sonntag, den 29. Aug. 26, 
Mittwoch, nachm. 5 Uhr: aler⸗ € a 8 


(13, n. Trinitatis). 
St. Georgen⸗Kirche. 
Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt. 
Neuft. evang. Kirche. 
Vorm. 10% Uhr Gottes ⸗ 
dienſt. 


gehilfen 
erhalten Beſchäftigung 
bei Gebr, Schiller, 
Malermeiſter, Torun, 


Sportklub 6. B. Grudzindz 


Am Sonntag, d. 29. d. Mts., im Tivoli 


a 28 g 9 Ube Radrennen 10 km um die 
Nachm. v. 3 Uhr an Gartenkonzert im Tivoli f 
diverſe Beluftigungen — Abends im Saale 


Wir laden unſere Mitglieder und alle 197 


i Der Vorſtand i. A. Duday. 


Hotel Aöniolicher Ho. Te: 


Abend. 
Sonntag von 1-3 Ahr: Matin é. au 
— ů —ũ——ũͥ . — * 


Thorn. 


a 

Schu 
Tapeziermeiſter, Naß 
Garb 9907 


eee ee, 
f. Schülerinn,, Schüler. N 3 
altes Sienttewican® 1 


Erſtklaſſige 0485 fe: 


Benlion 


ür Schüler empfiehlt 


den 


winterfeſt, hoher Ertrag. 


Eriolg der 13. Deutschen Mmeſſe Königsberg Pr. 


Das Ergebnis der 13. Deutſchen Oſtmeſſe hat auch 
optimiſtiſche Erwartungen weit übertroffen. Mit der Warenmuſter⸗ 
meſſe und techniſchen Meſſe fand gleichzeitig eine Landwirt⸗ 
ſchafts⸗Ausſtellung ftatt, die darauf eingeſtellt war, die 
landwirtſchaftliche Kultur im deutſchen Oſten und feinem oſteuro⸗ 
päiſchen Einflußgebiet zu fördern. Dieſe Verbindung hatte nicht 
nur eine volle Ausnutzung des 80 000 Quadratmeter großen Meſſe⸗ 
geländes zur Folge, ſondern brachte der Herbſtmeſſe auch einen ſo 
starken Beſuch, daß die vorbereiteten Ausweiſe weder am erſten 
noch am zweiten Tage ausreichten und die Kataloge bereits am 
Meſſe⸗Montag vergriffen waren. 

Erfreulich iſt, daß das Intereſſe des Auslandes 
erheblich geſtiegen iſt. Neben den Importeuren der Dit 
staaten, die vielfach von Riga und Libau aus das Auto zur Meſſe⸗ 
fahrt benutzten, kam eine Reihe von landwirtſchaftlichen Exkur⸗ 
ſionen (Landwirtſchaftsſchulen, Genoſſenſchaften uſw.) aus allen 
Randſtaaten nach Königsberg. 

Von den zahlreichen aus Rußland angemeldeten Vertretern 
landwirtſchaftlicher Hochſchulen, Genoſſenſchaften und Import⸗ 
organiſationen konnten nur wenige die Reiſe nach Königsberg 
durchführen. Dem Gros der Intereſſenten, die ſich zum Teil ſchon 
in Moskau verſammelt hatten, wurde aus „Valutarückſichten und 
A die beantragte Ausreiſeerlaubnis ver⸗ 
weigert. 

Dem ſtarken Beſuch der Meſſe entſprach in allen Branchen eine 
erfreuliche Belebung des Geſchäfts. In der Textilhalle 
waren nicht nur die Ausſteller von Stapelwaren, Konfektions⸗ 
waren, Wollwäſche, Pelzwaren und ähnlichem Winterbedarf be⸗ 
friedigt, ſondern auch die Verkäufer von Baumwollwaren, Kra⸗ 
watten, Wäſche, Teppichen uſw. Als Konjunkturbarometer muß 
es gewertet werden, daß vielfach erhöhte Anſprüche an die Qualität 
geſtellt wurden. N 

In Lederwaren wurden im allgemeinen billigere Quali» 
täten dem Markt entnommen. 

Auf der Nahrungs⸗ und Genußmittelmeſſe 
hatten Kolonialwaren, Süßwaren, Spirituoſen guten Abſatz, 
während in Tabakwaren das Geſchäft nicht einheitlich war. 

Bei Toilettenartikeln, Galanteriewaren uſw. 
wurden Weihnachtspackungen und Geſchenkartikel bevorzugt. — Die 
Papier warenmeſſe hatte guten Erfolg. — In Haus ⸗ 
wirtſchaftsartikeln, Kleineiſen⸗ und Stahlwaren Des 
friedigte das Geſchäft. — Auch der Techniſchen Meſſe war 
im allgemeinen ein guter Erfolg beſchieden. Beſonders ſtark waren 
Handwerksmaſchinen gefragt. 

Die Landwirtſchafts⸗Ausſtellung, die von dem 
preußiſchen Landwirtſchaftsminiſter Dr. Steiger eröffnet wurde, 
brachte nicht nur den Züchterverbänden, die während der Meſſe 
ihre Auktionen veranſtalteten, vollen Erfolg, auch die Ausſteller 
von Saatgut und landwirtſchaftlichem Bedarf aller Art waren von 
dem Ergebnis der Königsberger Herbſtmeſſe überraſcht. Selbſt in 
Motorpflügen und Landmaſchinen, durch die erhebliches Kapital 
feſtgelegt wird, befriedigte das Meſſeergebnis. — Automobile 
fanden nicht nur im Inlande, ſondern auch über die Grenze hin 
beachtlichen Abſatz. 

Insgeſamt übertraf der Erfolg der 13. Deutſchen Oſtmeſſe 
nicht nur das Ergebnis der Frühfahrsmeſſe bei 
ei der vorjährigen Herbſt⸗ 
meſſe. 


ſondern auch das 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Von der Bank Polſti. 


Warſchau, 28. Auguſt. (Eig. Drahtb.) In der zweiten Dekade 
des Monats Auguſt iſt der Valuten⸗ und Gold vorrat der 
Bank Polfſki weiter geſtiegen. Der Valutenvorrat erreichte eine 
Höhe von 82,8 Millionen, der Goldvorrat eine Höhe von 135, Mil⸗ 
lionen leinſchließlich der 77,5 Millionen Goldztoty, die in der Bank 
von England deponiert ſind). Die Zunahme des Valutenvorrats 
beträgt gegenüber der erſten Dekade des Auguſt 7,3 Millionen 
Goldzloty. Da die Poſitionen in der Bilanz zum Teil in pari⸗ 
tätiſchen Zloty ausgeworfen find, betragen die Kursunterſchiede 
in der zweiten Dekade insgeſamt 69,2 Millionen Zloty bei einem 
Dollarſtande von 9,00. Der Silbergeld⸗ und Bilonvor ⸗ 
rat iſt in der Bank Polſki in der zweiten Dekade um 15,4 auf 


Zur Herbstsaat! 


50 Strubes General v.StockenWinterweizen, Orig. 


höchste Eriräge auch bei geringeren Weizenböden, 
sehr winterfest, anspruchslos. 


rostsicher, weißkörnig, kleberreich, sehr winterfest. 
Saatfertige Lieferung in neuen Säcken durch 


Saatgutwirtschaft LekOw in Kotowiecko, pow. Pleszew. 


‚Prima Roggenkleie 
Rapskuchen 
Leinkuchen 
Deutsches Kalisalz 40°) 
Schwefels Ammoniak 20°, 
'Superphosphat 16°) 
Thomasmehl 17°) 
Nalkstiekstoff 20% 


Kall 429% 

Kalnit 

Thomas- 
mehl 


„  waggonweise und ab Lager offeriert empfiehlt 

Lan, Lentralgenossenschaft Koronono ff en een 

} Telefon Nr. 16. 9874 Sp. z. Z 0. 0. 
a 


Telef. 100. 99;0 


Franeiszek Koss i Syn. 
ul, Gdafska 97 Tel. 1683 


empfehlen ab Lager 


Zentrifugen 

Original Alfa-Laval 

| Kartoffeln - Ernte - Masch. 
Drillmaschinep, Ackerschleppen, 

Dreschmaschinen, Roßwerke, Getreide- 

reinigungs-Maschinen, Pferderechen 

Häckselmaschinen, Pflüge, Eggen. 


Großes Lager v. Ersatzteilen. 
Reparatur - Werkstatt. 
Ausführungen . zu 


Empfehle zur Herbftinnt: mäßigen Preisen. 
Sriginal Wangenheim⸗Roggen rr 


G. m. b. H. 
auf leichterem Boden gewachſen, ſtarker Halm, 
faerſe ag. Preis 65 955 über Bromberg. 
oſener Höchſtnotiz. 
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| 


Arbeiten 


K. Krahn, Solec, 
Ecke 


Wir empfehlen uns 
zur Anfertigung von 


Speisen und 


einkarten 
in geschmackoollen 


lle. 


Preis 25% über Poſener Höchſtnotis. Gerſte 
Gutsverwaltung Parlin, 


p. Gruczno (Pomorze). 9624 


9217 


2 Cimbals Großherzog Sachs. Winterweizen, 


- | Damentleid., elegant u. 
aub. (8 20, Kinderkleid. 
(3 20 fertigt an Miche⸗ 
jeff, Pomorska 42, 1 Tr. 


Schneider⸗ 


potheke. 9883 


179 Millionen Zloty gewachſen, das Wechſelportefeuille 
um 2,3 auf 304 Millionen Zloty. Der Banknotenumlauf 
hat ſich ſeit dem 10. Auguſt um 12,2 Millionen Zloty auf 511,7 Mil⸗ 
lionen Zloty vermehrt. Die Aus landsverpflichtungen 
find um 2,5 auf 9,2 Millionen, die Reportverpflichtungen 
um 11 auf 14/6 Millionen Zloty zurückgegangen. Die Giro⸗ 
rechnungen ſind um 20,7 Millionen gewachſen und betragen 
gegenwärtig 117,9 Millionen Zloty. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
fügung im „Monitor Polſti“ für den 27. Auguſt auf 5,9949 Zloty feſt⸗ 
geſetzt. 

Der Zloty am 26, Auguft. Danzig: Ueberweilung 57,25 
bis 57,40, bar 57,43— 57,47, Berlin: Ueberweiſung 46.43 — 46,67. 
Kattowitz 46.48 46,72, Poſen 46,43 —.46,47, bar 46,43 46,67, 
Amſterdam: Ueberweiſung 25.00, Zürich: Ueberweiſung 57, 
London: Ueberweiſung 45,00, Neuyork: Ueberweiſung 10,93, 
Riga: Ueberweiſung Warſchau 65,00, Prag: Ueberweisung 372 
bis 378, bar 373.50 376,50, Wien: Ueberweiſung 78,55— 79.05, 
bar 78,30 — 79,30, Budapeſt: bar 7850 81,50. 

Warſchauer Börſe vom 26. Auguſt. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 24,86, 24.92 — 24,76, Holland 362,20, 363,10 — 361,30, Lon⸗ 
don : 43,90—43,87, 43,98 — 43,76, Neuyork 9.02, 9,04 — 9.00, Paris 
25,90, 25,96 — 25,84, Prag 26.78, 28.84 — 26,72. Riga —.—, Schweiz 
174,50, 174,94 — 174,06, Stockholm —,—, Wien 127,73, 128,05 — 
127,41, Italien 29,72'/., 29,80 — 29,65. 


Amtliche Deviſennotierungen der Danziger Börſe vom 
26. Auauit. In Danziger Gulden wurden notiert für Banknoten: 
100 Reichsmark —.— Gd., —— Br., 100 Zloty 57,43 Gd. 
57,57 Br., 1 amerik. Dollar —— Gd., —,— Br., Scheck London 
24,99 Gd., 24.99 Br. — Telegr. Auszahlungen: London 1 Pfund 
Sterl. 24,9975 Gd., 24,9975 Br., Berlin 100 Rm. 122,472 — 122,778 Gd., 
— Br., Neuyork 1 Dollar —— Gd. —,— Br. Holland 100 
Gulden —— Gd., 206,21 Br. Zürich 100 Fr. —,— Gd. . — Br., 

Paris 100 Fr. —,— Gd. —,— Br. Brſüiſſel 100 Fr. . 8 =— 
Br., Helfingfors 100 finn. M. —.— Gd., —— Br., Stockholm 100 
Kr. —, d., —. r. Kopenhagen 100 Kr. —.— Ed. —,— 
Br., Oslo 100 Kronen —.— Gd. — — Br. Warſchau 100 31. 57,18 


Gd., 57,32 Br. 
Berliner Deviſenkurſe. 
Für drahtloſe Auszah In Reichsmark 


In Reichsmark 


Diskont · : 25. Auguit 24. Auguſt 
fäge lung in deutſcher Mart] Geld Brief | Geld riet 
— Buenos⸗Aires 1 Peſ.] 1.890 1.694 1.692 1,696 
— Bes, Toller 4,193 4,203 4.198 4.208 
7.3% Japan.. .. 1 Yen. 2.005 2,010 2.013 2.017 
— [Konſtantin. itrt. Pfd. „2.265 | 2.275 | 2.285 | 2.295 
5 % | London 1 Pfd. Strl. 20.345 20.397 | 20.363 | 20,415 
4%, ] Neuyork. 1 Dollar 4.191 4.201 4.193 4.203 
— "| RiodeganeiroiMilr.| 0.640 0.842] 0.642 | 0.644 
— Uruguay 1 Goldpeſ.] 4.205 4.215 4.205 4.215 
3.5 ,,] Amſterdam . 100 Fl.] 167.89 | 168.23 168.06 | 168.48 
19% ten. 4. 4.26 4.24 4.85 
7%. Brüſſel⸗Ant. 100 Fre. 11.57 11.81 11.48 11.49 
5.5 % Danzig . 100 Guld. 81.54 81.74 81.65 81.85 
7.5% | Selfingfors 100 fi. M. 10,545 | 10,585 10,55 10,59 
7%, Italien . . 100 Lira] 13.76 13.80 13.55 13.59 
2% [Jugoflavien 100 Din. 7.39 7.41 7.297 | 7.417 
5% | Kopenhagen 100 Kr. 111.2 111,57 | 111.39 | 111.67 
8°7, Liſſabon , 100 Elsc. | 21.395 | 21.445 21.445 | 21.495 
5.5% | Oslo-Chrift. 100 Kr. 91.81 92,03 | 91.87 | 92.09 
7.5 % Paris . 100 Fre. 12.00 12.04 11.84 11.88 
6% [Prag .... 100 Kr.] 12.41 12.48 12.416 12.456 
3.5 % JSchweiz . 100 Fre. 80.88 | 81.08 01 81.11 
10% [ Sofia .. . 100 Leva] 3.025 | 3.045 | 3.035 3.045 
5% Spanien . 100 Peſ. 64.42 | 64,58 | 64.47 64.63 
4.5 % Stockholm. 100 Kr. 112.11 112.32 112.26 | 112.49 
7 Wien .. . 100 Sch.] 59.22 | 59.36 | 59.25 | 59.39 
7°%, | Budapeit 100000 Kr.] 5.867 | 5.887 5.87 5,89 
10% | Marihau .. 100 31.1 46.405 | 46,645 | 46,33 | 46.57 
Kairo.. 1 äg. Pi. | 20.909. | 20.961 | 20,914 | 20,966 


Diskontſatz der Reichsbank 6 Prozent. 
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Der Verkauf unseres Herbst-Saatgetreides: 5 
Original Friedrichswerther W 

.  Berg-Wintergerste 
Petkuser Roggen l. Absunt 
Svalöfs Panzerweizen |. Absınt 


| hat begonnen. Muster u. Angebote stehen zu Diensten. 


Dominium Lipie, Kost und Bahn Eu 


Griewkowo. 


9231 


* 


Vollkommen geſundes 
Kiefernrollenholz 


Wintereinſchlag 1926 4 


owie 


hat 
frei 


Bahnhof Oſtromecko 


in größeren u. kleineren Mengen gegen Barzahlung abzugeben 


N. U. Walsum Beldersche Hout Mij :: Ostromecko. 


Tee te enter ee Ton Heer 
übernimmt billig st 99999980 9000000 H000000010000000000000099% Nachm. 4 Uhr: Gottes» 


dienſt, Pred. Weipkema. 


30 To. neue verzkt. Rohre 


ohne Gewinde, ohne Muffen“ 
Guld, —,65 p. Hdm. 
—,85 . 


U-Eisen NP 14.30 
78 To. „ Bund-Eisen 8-30"), 
7 To. „ Vierkt.-Eisen 9-15"). 


weit unter Tagespreis, aus Lagervorrat 
sofort lieferbar, offeriert 


Adolph Lietz 


Danzig 


Langermarkt 3. Telefon 5481. 


50 mm 


85 To. neue 
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errenſohlen 5.50 31, 
ameniohlen 3.50 , 
Gdanska 137. 


Saloufien 3 
ariertgutund big 
ulz, Chetmiriska 20. 5043 


Stühle 
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Sonntag, den 29. Aug. 26. 


E 


Miſſionsfeſtgottesdſt., 
Menſe. 
fionstindergottesdienft für 
die Kinder der ganzen 
Gemeinde. 

tag, abds. 8 Uhr Bibel⸗ 
ſtunde im Gemeindehauſe, 
Sup. Aßmann. 


Vorm. 8 Uhr: Pfarrer 
Wurmbach. 
Miſſionskinder gottesdienſt 
in der Paulskirche. Diens⸗ 
tag, abds. 7¼ Uhr Blau⸗ 
kreuz ⸗Verſammlung 
Konfirmandenſaale. 


5976 ſtunde im Gemeindehaus. 


Pomorsta 26. Vorm. 9½½ 
Uhr Gottesdienſt, Prediger 
Becker. 11 Uhr Sonntags» 
ſchule. 
Gottesdienſt. 

Jugendverein. 
tag, abds. 8 Uhr Gebet⸗ 
ſtunde. 


Uhr: Gottesdienſt, danach 
Kindergottesdienſt. 


24 10 Uhr Gottesdienſt. 


eee und Abendmahl. 


bel Cppwezen Suben trol. Torf eee: 


winterſeſt, wächſt auch auf leichterem Boden. hat abzugeben gegen 
oder Roggen 
ut Borzenkowo, re 
vow. Bydgoszcz. 3025 Sch 


werd.gepfloch-|10 Uhr Gottesdienft, da⸗ 
ten bei Miau, nach Kindergottesdienſt. 
Okole, Grunwaldzka 25. 


Uhr Leſegottesdienſt. 


10 Uh 
1,12 Uhr Miſſionskinder⸗ 


kenſtraße 87/88. 
10 Uhr: Gottesdienſt — 
2,50 m reſp. 2,60 m Ig. von 17-380 Zopf Durchmeſſer 5 


nerſtraße 13, Vorm. 9½ 


. 
Kiefern⸗Langholz 3. u. 4, Kl. Uhr: Leſegottesdienſt. 


Mareintowstiego (Fiſcher⸗ 
ſtraße) 8 b. Nachm. 5 Uhr 
Evangeliſationsverſamml. 
Mittwoch, abds. 8 Uhr: 
Bibelſtunde. 


( 
9 


9 Uhr: Gottesdienſt. 
Donnerstag, abds, 8 
Bibelſtunde in Blumwes 
Kinderheim. 


Züricher Börſe vom 26. Auguſt. 
Neuyort 5,18'/,, London 25,15. Paris 14.82 ¼, 
Prag 15,34¼, Italien 17,01, Belgien 14,20, Budapeſt 92.43 /, 
fingiors 13.64/ Sofia —.—, Holland 207,52 /, Oslo 
Kopenhagen 137,51 Stockholm 138,67, Spanien 79,30, Buenos 
Aires ——, Tokio ——. Bukareſt 2.50 /, Athen 6,10, Berlin 
123,55, Belgrad 9,12, Konſtantinopel 2.82. 


Die Bank Polti zahlt heute für: 1 Dollar. gr. Scheine 
8.97 31, do. H. Scheine —.— 31, 1 Bid. Sterling 43,76 1. 
100 franz. Franken 25,60 Bi 100 Schweizer Franken 174,00 31. 
100 deutſche Mark 214.40 Zl., Danziger Gulden 173,65 31. öſterr. 
Schilling 127.10 3, tſchech. Krone 26,60 Zloty. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 26. Auguſt. Wertpapiere und Ob l ia 
nationen: 4proz. Poz. liſty zaſt. (alt) 38,00. 6pro;. Itity zboz. 
Poz. Ziem. Kredyt. 14,00—13,95. Sproz. panſtw. poz. 31. 1,50. 
öproz. Poz. konwerf. 0,58. 10proz. Pos. koleſowa 1,40. Gproz. Pos. 
Dol. 19/20 6,00—6,10.— Bankaktien: Bank Kw. Pot. 1. bis. 
8. Em. 4,90. Bank Przemyſt. 1.—2. Em. 1.851,90. Bank Sp. Zar. 
1.—11. Em. 7,50. — In duſtrieaktien: Brow. Krotoſz. 1. bis 
5. Em. 16,50. Cegielſki 1.—9. Em. 18,00. Centr. tolnik. 1.—7. Em. 
0,75. Cukr. Zoͤuny 1.—3. Em. 35,00. Hurtown. Skôr 1.—4. Em. 
1,00. Herzfeld⸗Viktorius 1.—3. Em. 24,00 — 24,50. Dr. Roman May 
1.—5. Em. 42,00. Miyn Ziem. 1.—2. Em. 2,00. Plötno 1.—8. Em. 
0,15. Sp. Drzewna 1.—7. Em. 0,55. Wag. Oſtrowo 1.—4. Em. 2,00. 
Wytw. Chem. 1.6. Em. 0,70—0,75. Zi. Brow. Grodz. 1.4. Em. 
1,30. Tendenz: feſt. . 


Produktenmarkt. 


Danziger Produktenbericht vom 26. Auguſt. Mm tl ich. 
Preis pro Ztr. in Danziger Gulden. Weizen 130 Pfd. höher 13.75. 
do, 127 Pfd. 13,50, do. leichter billiger 12,00, Roggen neu feſt 10,00 
bis 10,18, Futtergerſte neu 8.509,00, Braugerite neu 9,00— 9,75. 
Wintergerſte neu —, Hafer 8,%5—9,50, kleine Erbien 12,00—15,00, 
Viktorigerbſen 18,00—21,00, grüne Erbien —.—, Naggenkleie 6,75. 
Weizenkleie grobe 7.007,25, Raps 21,00 —21,25, Rübſen 21,00 bis 
21,50. Großhandelspreiſe ner 50 Kilogr. waggonfrei Danzig. 

Berliner Produktenbericht pom 26. Auguſt. Amtliche Pro⸗ 
duktennotierungen ver 1000 Kg. in Mark ab Stationen. Weizen 
märk. 273-278, Lieferung Sept. 295—296.— 292. Oktober 288, 285, 
Dezbr. 284,50— 281,50, abgeſchwächt. Roggen märk. 207213. Liefe⸗ 
rung Sept. 226,50 — 224,50, Okt br. 228—225,50, Dez. 227.50 — 225, ab⸗ 
geſchwächt. Sommergerſte 197—242, Wintergerite 168—174, ruhig. 
Hafer märk. 178.190, Lieferung Dez. 194,50, Tendenz ruhig. Mais 
loko Berlin 176—182, Tendenz ſtill. 

Weizenmehl per 100 Kg. 39.25—40,75, Tendenz ſeſt. Roggenmehl 
30—32. Tendenz feſt. Weizenkleie 10,25. Tendenz ſtill. Roggenkleie 
11,10 11.50. Tendenz ſtill. Raps per 1000 Kilogr. 320. Tendenz ſtill. 

Viktorigerbſen per 100 Kg. 37—44. feinite Marke über Notiz, 
kleine Speiſeerbſen 31—35, Futtererbſen 2226, Wicken 30-33, 
Rapskuchen 14,20—14,40, Leinkuchen 19.00—19,20, Trockenſchnitzel 
prompt 10,8011, Sojaſchrot 20,00, Kartoffelflocken 22,50 — 23. 


Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörie vom 26. Auguſt. Preis für 100 ke 
in Gold⸗Mark. Hüttenrohzint (fr. Verkehr) 68.00 69,00, Remalted 
Plattenzink 60,00 —61,00, Originalh.⸗Alum. (98—99°/,) in Blöcken, 
Malz» oder Drahtb. 2,30— 2,35, do. in Walz⸗ oder Drahtb. 99%, 
2,402.50, Hüttenzinn (mindeſtens 99 —, Reinnidel (98--90%,) 
3.403,50, Antimon Regulus) 1.25 —1.30, Silber i. Barr. f. 1 kg 
900 fein 86,25—87,25. 


Poſtabonnenten! 


Wer noch nicht auf die „Deutſche Rundſchau“ abonniert 
hat, wolle dies umgehend tun, damit eine rechtzeitige 
Belieferung vom 1. September ab erfolgen kann. Die Briefträger 
ſowie alle Poſtämter in Polen nehmen jederzeit Beſtellungen auf 
die „Deutſche Rundſchau“ entgegen. 

Bezugspreis für den Monat September 5,36 Zloty. 


6 Kachel due bevorſtehenden Herbitbeitellung 


* Bedeutet anjhließende 


gibt ab 


Karſtens 
Dicklopf Winterweizen 


irche. Vorm. 10 Uhr: J. Abjaat, kurz im Stroh, winter und lager» 
Niffionsfetgoit J. feſt, hoch ertragreich (Gewicht holländiſch 
Preis 35% über Poſener Höchſtnotis 


Heydemann'ſche Sutspernaltung, 


ajaczkowo — Liebenho 
bei Mitobadz, 


Abendmahlsfeier. 
Fr.⸗T. = Freitaufen. 


(13. n. Trinitatis). 
Bromberg. Pauls⸗ 


11½% Uhr Miſ⸗ ca. 135), 


Donners⸗ 


pow. Tczew. 


997 7 


Aubin. Verein Elin. 


Sitzung 
am Donnerstag, 2. September 1926, 


nachmittags 6 Uhr 
im Hotel Noſſek⸗Keynia. 
Tagesordnung: 
1. Aufnahme neuer Mitglieder. 2 
2. Vortrag des Herrn Ing. agr. Karzel-Poznan. 


3. Beſprechung wichtiger Tagesfragen u. a. 
betr. Teilnahme am Reit» u. Fahrturnier 


Wyrza. 5 9952 
4. Geſchäftliches und Anträge aus der Ver⸗ 

ſammlung. N 

Um zahlreiches Erſcheinen wird gebeten. 


Der Vorſitzende. 
A. Kunkel. 


Sandwirtihaftlicherreisberein 
Mumberg. 


Sitzung 


Freitag, d. z. September 1926 
13. 


Evangl. Pfarrkirche. 


½12 Uhr: 


im 


Chriſtuskirche. Vm. 
r Pfr. Wurmbach. 


ottesdienſt in der Pauls⸗ 
irche. 
Luther Kirche, Fran · 
Vorm. 

. ½4 Uhr Jugend⸗ 
6 Uhr Erbauungs- 


Ev.-luth. Kirche, Poſe⸗ 


Chriſtl. Gemein 


Ev. Gemeinſch., Libelta 
Bachmannſtr.) 8. Vorm. 
½ Uhr: Gebetsandacht. 


Baptiſten⸗ Gemeinde, 


Nachm. 4 Uhr: 
5½ Uhr: 
Donnerss 


Prinzenthal. Vorm. nachmittags 3 Uhr 


wem Deulſchen Haufe, Gdangla 


Tagesordnung. 

1. Auſnahme neuer Mitglieder. 

2. Vortrag des Herrn Ing. agr. Karzelt. 
Poznan über: Der Weg zum wirtſchaft 
lichen Aufbau unter Anlehnung ar 
Tätigkeit der deutſchen Landwirtſchaft. 


Jägerhof. Vorm. u 


Schröttersdorf. Vrm. 


Steine. Vorm. 10 


; 3 3. Beſprechung wichtiger Tagesfragen: ins“ 
der Dan ae Arm bei. über Reit⸗ und Fahrturnier pd. 
unterrichts, danach Beichte 4. Geſchäftliches und Anträge aus der Ver 


ſammlung. 
Wilhelmsort. Vorm. Zahlreiche Beteiligung ſehr erwünſcht. F 
Nach der Sitzung gemütliches Beiſammenſein. 


Kruſchdorf. Vorm. 10 Der Vorſitzende: 
Falkenthal. 


